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Politische TageSschau.
Die „Nordd. A llg. Z tg ." meldet: Der 

Reichskanzler G raf von Bülow hatte sieb 
Montag M itta g  »ach Potsdam begeben, um 
S r. Majestät dem Kaiser V orlrag  zu halten. 
Nachmittags t r i t t  unter Vorsitz des Grafen 
bo» Bülow das Staalsininisterinm zusammen, 
UM über die von den Bnndesrathsansschüsseu 
vorgeschlageneu Abänderungen znm Z o l l ­
t a r i f e  n t w n r s  und über die in  dieser 
Sache fü r das Plenum des Bnudesraths 
gestellten Anträge sich schlüssig zu machen. 
An der Sitzung w ird  auch Staatssekretär 
von Thielmann theilnehmen.

Noch eine zweite R e d e  hat Haudels- 
minister M ö l l e r  in voriger Woche gehalten. 
I n  der Sonnabend M itta g  stattgehabten 
Festsitzung der Handelskammer Düsseldorf, 
in  welcher das neue Geschäftsgebäude durch 
den Vorsitzenden der Kammer seiner Bestim­
mung übergeben wurde, sagte der M inister 
in einer Ansprache u. a. folgendes: W ir 
können in der That stolz darauf sein, daß 
unsere Thatkraft n»s dahin geführt hat, wo 
w ir  uns heute befinden. Wenn w ir  «ach 
einer Periode übergroßen Vertrauens uns 
Letzt i», einer solchen des Rückgangs befinden, 
w  möge uns über die Befürchtungen, die sich 
daran knüpfe,,, doch der Gedanke hinweg 
m e b e n s o  i» dem menschlichen 

^ „ " " ^ P e r io d e n  großer Anspan- 
unng der Kräfte Perioden der Erschlaffung 
olgen müssen. Ich gehör, nicht zu den- 

A M » ,  unsere jetzigen Zeitlänfe pessi­
mistisch betrachte». W ir  haben einfach in 
unsere,» Wagemnth zu viel unternommen. 
Wahrend der zweiten Hälfte des letzten Jahr­
zehnts. W ir  habe» soviel neue Werthe ge­
schaffen, daß die Ersparnisse, die w ir  unserem 
Lande machten, nicht ausreichen, diese neuen 
Werthe zn bezahlen. Ich schätze die mehr 
geschaffenen Werthe sehr hoch. Wahrschein­
lich werden sie ein bis anderthalb M illia rden 
übersteige». Naturgemäß bedürfe» w ir  einer 
Zeit der Ruhe und Sammlung, um den Ans- 
gleich zn schaffe». Es giebt noch viel zn 
schaffe» und da dies so ist, habe» w ir  auch

die Zuversicht, daß über kurz oder lang 
wieder bessere Zeiten kommen. Und dann 
noch eins: Es ist immer gut, wenn auf eine

zu weichen beginnt und daß die völlige 
sozialistische Verseuchung der Stadtverord­
netenversammlung nur noch eine Frage der

Zeit übermäßiger Anspannungen, in der w ir  j Zeit ist." Das kann auch nicht anders sein. 
ein gut Theil unvernünftigen Ueberschätzens! I n  Berlin  geht es wie anderswo auch: der 
und ein gut Theil mangelnde» Spürsinns > bürgerliche Radikalismus büßt alle Wider- 
zeigten, eine Periode der Noth kommt, die standskrast gegen die Sozialdemokralie ein,
erzieherisch w irkt, und die Menschen in ihre 
Schranken zurückruft, die vernünftiger Weise 
nicht hätte» überschritten werden dürfen. Die 
Wechsel dieser Perioden finden w ir  auch in 
den ältesten Kulturländer». Greifen w ir  zn 
den alten Egyptern zurück. Dort waren die 
Wechsel der sieben fetten und sieben mageren 
Jahre zu finden. Verzagen w ir  nicht! 
Spanne» w ir  alle Muskeln an, um zn sehe», 
wo gefehlt ist und wo etwas nachzuholen ist. 
Arbeiten w ir, wenn auch, wie zu erwarten 
ist. fü r die nächsten Jahre m it geringem E r­
fo lg ! Schaffen w ir  aber neues und vor 
alle», verliere» w ir  nicht den M uth. G reif­
bare Erfolge werden in  der Zukunft nicht 
ausbleiben.

Die E r o b  e r n n g  B e r l i n s  durch die 
S o z i a l d e m o k r a t i e  macht, Dank der fre i­
sinnigen Vorarbeit, „»aufhaltsame F o rt­
schritte. Bei den soeben stattgehabten Wahlen 
der dritte» Wählerklasse fü r die S tadtver­
ordnetenversammlung der Neichshanplstadt 
sind von 16 Mandaten in ebensoviel Wahl­
bezirke» den Sozialdemokraten 13, dem Fre i­
sinn nur 3 zugefallen. Daß die sozialdemo­
kratische Presse über diesen in der That 
„glänzende» Sieg" hocherfreut ist, kann man 
sich denken; denn die „Genossen" haben ihre 
bisher schon bei diesen partiellen Wahlen 
inbetracht kommende» 7 Sitze m it Erfolg 
vertheidigt und nun noch 6 neue dazu ge­
wonnen. Der „V o rw ä rts " schreibt n. a.: 
„Das Vertrauen der Berliner Bevölkerung 
gehört der Sozialdemokratie." „Das ist zwar 
stark übertriebe»; denn auch »ach dem neuen 
Zuwachs beträgt die Zahl der sozialdemo- 
kratischen Stadtverordneten in  der Reichs- 
hauptstadt erst 28. Aber man kann getrost 
behaupte», daß thatsächlich der Berliner 
Freisinn immer mehr der Sozialdemokratie

sodaß nur noch die rechtsstehenden Parteien 
als wirksame Bollwerke gegen proletarische 
Hochflut gelte» können. Nach freisinniger 
Ansicht ist die Sozialdemokratie eine unge­
fährliche, ja schätzbare P a rte i; ein Anlaß, 
sie als Todfeindi» zn betrachten, liegt also 
fü r den Freisinn nicht vor. Die Anfsangniig 
des letzteren durch die Sozialdemokratie voll­
zieht sich übrigen in einem schnellen Tempo. 
Bei den Reichstags-Wahlen hat die Deronte 
begonnen, bei dem Dreiklassen-Wahlstistem 
m it all seinen Surrogaten fü r Kommunal« 
Wahlen hat sie sich auch nicht aushalten 
lassen, und so wächst die Sozialdemokratie 
auf Kosten des Freisinns zusehends. Die 
Anforderungen, welche diese Wahrnehmung 
an den S taa t und die staatserhaltenden 
Elemente stellen, liege» auf der Hand.

Wie das Amsterdamer „Algemcen Handels- 
blad" meldet, ist die K ö n i g i n  W i l  h e l ­
ln i ne  seit einiger Zeit unpäßlich und hütet 
das Zimmer. Am Sonntag wurde eine 
Krankenwärterin nach den, Schlosse Loo be­
rufen. D ie Köuig in-M ntter wollte aus 
Arolse» M ontag Abend in Loo eintreffen.

Ueber eine Schlägerei zwischen f r a n ­
zös i schen Soldaten und Offizieren be­
richtet „W olffs  Bureau" aus Romans im 
Departement D röine: I n  einem Restaurant 
kam es zwischen Soldaten, die Tags zuvor 
ihre Dienstzeit beendet hatten, und Offiziere» 
zum S tre it. Die Soldaten fielen über die 
Offiziere her und verwundeten drei von 
ihnen schwer.

Die Streikbewegnng unter den f r a n z ö ­
sischen Bergarbeitern hat plötzlich wieder 
einen bedrohlichen Charakter angenommen, 
besonders in den Bergbandistrikten des 
Nordens befürchtet mau den baldigen Ans- 
brnch eines Ansstaiides und ernster Unruhe».

Die Regierung t r i f f t  daher VorbeugnngS- 
maßregeln; anS Leus w ird  gemeldet, daß be­
reits alle Bergwerke des KohlenbanrevierS 
im Departement Pas-de-Calais militärisch 
besetzt wurden. Ruhiger scheint die Stimmung 
im Süden zn sein; nach Meldung aus 
S t. Etienne sprachen sich dort in einer Ver­
sammlung sechshundert Bergarbeiter fü r Ver­
tagung des Generalstreiks aus.

Der f r a n z ö s i s c h - t ü r k i s c h e  Konflikt 
ist als völlig beigelegt zn betrachten. Adm iral 
Caillard verläßt m it seinem Geschwader 
Mytilene mid der französische Botschafter 
ConstanS kehrt »ach Ko»sta»ti»ovel zurück. 
Dieses wider Erwarten schnelle Ende ist da­
durch herbeigeführt worden, daß der Sultan, 
nachdem das französische Geschwader Mytilene 
angelaufen hatte, im Handumdrehen alles 
bewilligte, was von der französischen Re­
gierung gefordert wurde. Die Tub in i- und 
die Lorando-Affäre waren bereits früher er­
ledigt, nun hat die Pforte auch die übrigen 
Forderungen der französischen Regierung 
bewilligt. Ueber den Ansgang der ganzen 
Angelegenheit gehen die Urtheile in der 
französische» Presse auseinander. Die einen 
sind sehr befriedigt davon, die anderen finden 
ihn kläglich. Jedenfalls entspricht die Bei- 
legnng den Erklärungen, welche die französische 
Regierung den Mächten hat übermitteln 
lassen. D arin  stellte sie die Absicht irgend­
welcher GebietSerwerbuugen in Abrede. I n  
Frankreich selbst hat es offenbar sehr viel 
Leute gegeben, welche meinten, daß diese 
Erklärung nur pro ivrma abgegeben sei, und 
die »nn natürlich sehr enttäuscht sind. — Wie 
am Montag die „Agence Havas" berichtet, 
hat der Papst dem französischen Botschafter 
beim Vatikan seine Befriedigung über das 
Eintrete» Frankreichs fü r die Anerkennung 
des chaldäischen Patriarchen ausdrücken lassen. 
— Den türkischen Kabiuetsmitgliedern ertheilt 
eine ihnen am Sonnabend zugegangene kaiser­
liche Ordre, von der das offiziöse österreichische 
„Te l.-K orr.-B iir." Nachricht giebt, eine schlechte 
Zensur; der Sultan träg t ihnen darin auf, 
„ihren Pflichten gewissenhaft nachzukommen".

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

- - - - - - - - - - - - - - -  tN a chd nnk  v e rb o te n .)

(54. Fortsetzung.)
Svante ging über den stillen Hof in sein 

einsames Hans. E r tra t in das nolhdiirstig 
eingerichtete Gemach in ebener Erde, das ihm 
als Wohn«, Arbeits- und Speiseraum diente. 
Eine grobknochige Magd erschien bald nach 
ihm i» der Thür und stellte ein karges 
Abendbrot auf den Tisch. Sie machte ein 
paar ungeschickte Versuche, den Herrn zu 
unterhalte», und als er nicht darauf einging, 
verstummte sie und verließ ihn sobald als 
möglich wieder.

Svante Olhsen aß m it gewohnheits­
mäßiger Eile. Dann rückte er das Geschirr 
beiseite, stützte die Arme auf den Tisch, 
legte die S tirn  in die Hände und haderte 
M it dem Geschick —  daß es ihm nicht hatte 
m it der „Lowisa" untergehe» lassen.

Einunddreißigstes Kavitel.
Vorghilde Ohsen hielt sich »och den 

Sommer über. Die warme, goldige Lu ft 
ih r gut. Sie saß gern draußen im 

^'"'««schein, m it dem Rücken den, Wasser 
damit die glitzernde Seefläche ih r 

Htide,."lw„ „jcht blende —  so sagte sie. 
sie d n » b e r  wußte es besser, und woran 
kiiiansAb. wem, sie Stunde «n, Stunde da 
seinem wo der brausende Fluß aus
Dasei» ^"» 'te ile n  Felsenthor stürmisch ins 
vollen A men'«' Wenn sich die sehnsnchts. 
Senker '"»störte» und ei» schmerzlicher 
wußte Heid-v E'ugesnnkene Brust hob, da,,» 
den Todten baß außer dem Gram um 
a dieser ä-dm?^..sncht „ach dem Lebenden

M A  geduld«»«,, Seele zehrte», ,,„d sie
imnm.ü-' wo? w * all ihrer Liebe nicht 

^  Verheerungen aufzuhalten,-o-L LL ̂  --

Es war, als habe Borghildens K raft 
m ir solange gedauert, als das Leben des 
Mannes, in dessen Dienst sie gestellt war, 
und als entschwände nn», was ihrer Meinung 
nach keinen Zweck auf Erden mehr hatte. 
Des Sohnes Anwesenheit hätte dies H in ­
scheiden vielleicht nicht einmal aufhalten, 
aber doch ihren Lebensabend zu einem Feier­
abend gestalten können. Daß er ih r statt 
dessen »och mehr heimlichen Gram bereitete, 
konnte Heidernn ihn, nicht verzeihe».

Sie fühlte, wie Borghilde jeden Tag 
auf ihn hoffte, wie die Lebenskraft m it 
dieser Hoffnung zu wachsen schien; wie sie 
zn einem Schatten schwand, wenn der Tag 
sich zu». Abend neigte, ohne den Ersehnten 
gebracht zu haben.

Einmal, in, Anfang, kam er wieder, „m  
die i» Trondjen, eingehandelte» W intervor- 
räthe fü r Menschen und Vieh z„ eiiipfaiigen 
„nd zn bergen. Aber er brachte keine Freude 
mit. E r blieb wortkarg, kühl »nid sachge­
mäß mid seine Gegenwart war eher ein 
drückender A lp als eine Erheiterung und 
Erholung. Heidern» sah, wie trotzdem Borg­
hildens Augen aufleuchteten bei seinem E r­
scheinen, wie sie ihm m it sehnsüchtige» Blicken 
die Worte von den Lippen trank, wie die 
blasse Hand über des Sohnes volles Haar 
g litt, wie zn schüchtern segnender Liebkosung 
— wie der Glanz ihrer Auge» erlosch in »n- 
geweinten Thränen, als er ging, wie er ge­
kommen war, und wie sie ihm nachsah, so 
lange sie konnte, in entsagender Liebe. Und 
Heidernn ballte die Fäuste unter der Schürze 
und verließ das Zimmer, weil sie es nicht 
mehr m it ansehen konnte.

Und endlich kam ein Tag, an dem Borg­
hilde sich legte, nm nicht wieder aufzustehen. 
Sie klagte nur über Schwäche und M üdig­
keit, und jeder im Hanse wußte, eS war die 
Müdigkeit, welcher nur der letzte, der tiefste 
Schlaf folgen kann.

A ls Heidernn das erkannt hatte mit 
blutendeil, Herzen, machte sie sich in früher 
Morgenstunde heimlich aus und ging nach 
dem Nidhos.

Sie tra f Svante Ohlsen „och im Hanse 
und tra t auf ihn z», ohne Anuieldnug „nd 
ohne Gruß, n»d die Auge» funkelte» fast 
schwarz vor Erregung in dem blasse» Gesicht.

„Ich  komme, nm Euch zu rufen," sagte 
sie, „denn die Lebenstage Eurer M utte r 
sind gezählt."

Svante sah sie seknndenlang an — erst 
unw illig , dann erschrocken, dann, als höre 
er garnicht, was sie ihm sagte.

„H err," begann sie wieder, ungeduldig 
drängend, „hö rt I h r  nicht?!"

„Nennt mich nicht H e rr!"  sagte er schroff 
nnd wandte, sich ab. Sie ließ sich nicht 
schrecken.

„Svante," sagte sie m it zitternder 
Stimme, „ I h r  solltzn Eurer M utte r kommen!"

„Läßt sie mich rufen?" unterbrach er.
„Nein."
„Nun, so w ird es »och nicht so eilig sein, 

nnd I h r  konntet Euch den Weg sparen."
Sie starrte ihn fassungslos an, dann aber 

brach es los:
„W ie ist es möglich, daß ein leiblicher 

Sohn so unnatürlich, so grausam ist! W ißt 
I h r  nicht, daß I h r  Eure arme M u tte r zn 
Tode quä lt! Daß sie sich sehnt nach Euch 
Tag und Nacht, schweigend, in selbstlosem 
Dulden! Wenn I h r  nnr darum nicht kommt, 
weil I h r  meint, Eure Liebe könnte ih r 
schaden —  Schlimmeres nnd Weheres könnt 
I h r  schwerlich noch über sie bringen, als ihr 
in diesen letzte« Woche» durch Euch kam! 
O, über diesen thörichten, sündhaften Aber­
glaube» — über den armen, blinden Mann, 
der ihn n ä h rt! Wie soll ich eS anfangen . . . "

Sie brach ab, sein Blick machte sie ver­
stummen, sein Blick, der ih r plötzlich die 
eigne B lindheit und Thorheit offenbarte.

Ih re  unwillige Erregung schwand; sie wurde 
ganz s till; sie kämpfte kurz nnd heftig m it 
sich selber, dann sagte sie ruhig nnd sauft:

„Svante, würdet I h r  zn Eurer M utte r 
kommen, wenn ich nicht da wäre?"

„Vielleicht," sagte er hart nnd laut.
Da tra t sie einen Schritt zur Seite m it 

einem merkwürdig herben, entschlossenen 
Ausdruck in ihrem Gesicht, m it der alten, 
hochfahrenden Gebärde in der A rt, wie sie 
den Kopf nach hinten legte. Und da wußte 
er plötzlich, weshalb sie gefragt nnd was sie 
»nn thun würde, nnd daß er damit seiner 
M u tte r einen neue» Schmerz bereitete.

„Das Hinderniß läßt sich beseitigen," 
sagte Heidernn, als spräche sie von einem 
Stein im Wege. „Kommt getrost zu Eurer 
M u tte r; ich werde Euch nicht mehr im 
Wege sein."

I n  der ersten Erregung g riff er ihren 
Arm.

„W as soll das heiße», Heidernn? WaS 
w o llt I h r  thun?"

„N»n, Euch Platz mache», natürlich." 
Seine Hand preßte sich fester zusammen.

„Nein, Heidernn, I h r  werdet meine 
M u tte r nicht verlassen! Ich verbiete es! 
Ich befehle Euch, zu bleiben."

Sie lächelte trübe.
„Wenn es sich darum handelt, ob I h r  

oder ich, dann ist es selbstverständlich, daß 
die Fremde dem Sohne weicht!"

„Nein, in diesem Falle nicht! An Euch 
hat sie alles — ich aber kann ih r nichts 
sein — nichts —  also nochmals befehle ich 
Euch, z» bleiben!"

Sie schüttelte langsam und bestimmt den 
Kopf.

„S o ll ich vor Euch knieeu?" rie f er 
außer sich nnd ließ ihren A rm  fahren. „Ich  
habe noch vor keinem gekniet —  fü r meine 
M u tte r kann ich eS!"

(Fortsetzung folgt.)



— Das französische Geschwader hat Mytilene 
bereits verlassen m it Ansnahme des Admiral- 
schiffes und eines Torpedobootes.

Zu der Explosion eines schweren Ge­
schützes an Bord des e n g l i s c h e n  Panzer­
schiffes „Royal Sovereign" in der Nähe des 
griechischen Hafens Astakos w ird weiter ge­
meldet, daß ein Offizier und fünf M ann ge­
lobtet und neunzehn Mann verwundet wurden. 
Die Explosion w ird der vorzeitigen Ent­
zündung einer Kartusche in einem sechszöllige» 
Geschütz zugeschrieben, welche erfolgte, bevor 
das Verschlnßstäck geschlossen war. Man 
lfiaubt, die Entznudnng sei verursacht durch 
ein Stück glimmender Kartusche, welche nach 
Abfeuern des letzten Schusses in der Kanone 
zurückgeblieben war.

Nach den letzten Nachrichten aus der 
M a n d s c h u r e i  ergaben sich, wie rnssischer- 
seits gemeldet w ird, sieben Tnngusenführer 
m it in» ganze» 3000 Mann, von denen 1300 
in die chinesische Polizei eingereiht wurde», 
während die anderen entlassen wurden. I n  
der Mandschurei kehrt überall Ruhe ein, so­
dass noch etwa eintretende Kämpfe gegen die 
Tmigusen der chinesischen Polizeiwache über­
lassen werden könnten und nur, wenn diese 
nicht genüge und chinesische Behörden es ver­
langen sollten, russische Truppen in Anspruch 
genommen zn werden brauchten. Der Kriegs­
zustand in» Kwantnnggebiet ist nunmehr auf­
gehoben worden.

Von den P h i l i p p i n e n  w ird über einen 
neuen harten Strauß berichtet, die die Truppen 
der Vereinigten Staaten m it den Aufständi­
schen auszukämpfen hatten. Einem von 
„Reuter" übermittelten Telegramm aus 
Catbalongan zufolge machte Oberst W aller 
am Donnerstag einen vergeblichen Versuch, 
sie aus einer feste» Stellung zu vertreiben; 
erst bei einen» zweiten verzweifelten A ngriff 
am Freitag erreichte er sein Z ie l und nahm 
den Platz, wobei er siebzig Häuser zerstörte.

I n  der Stadt N e w h o r k  hat eine fried­
liche Revolution stattgefunden, die an der 
Wahlurne entschieden worden »st. Nach einem 
sehr lebhaften Wahlkampfe, bei dem alle den 
amerikanischen Politikern bekannte Tricks und 
Manöver znr Anwendung kamen, ist die bis­
her Newyork beherrschende korrupte O rgani­
sation Taminany-Hall geschlagen worden und 
ih r Bürgermeister-Kandidat Shepard seinem 
Gegner Seth Low, der von den besseren 
Elementen der demokratischen Parte i und den 
Republikanern gemeinsam aufgestellt worden 
war, unterlegen. Dam it ist, auf zwei Jahre 
wenigstens, die Herrschaft Tam m anys, dieser 
Hochschule der Korruption, gebrochen. Von  
dem Ranbsystem, das unter Tammany in 
Newyork blühte und gedieh, kann sich ein 
Europäer schwerlich einen Begriff machen. Alle 
öffentlichen Aemter wnrde» nur m it Tammanys 
Kreaturen besetzt, die den Leitern der Orga­
nisation einen bestimmten Prozentsatz ihres 
Einkommens abgeben mußten. D afür hielten 
sie sich schadlos, indem sie die Geschäftsleute 
brandschatzten und von den W irthen, Spielern, 
Verbrechern und Prostitnirtcn hohe Abgaben 
erhoben. Dafür ließen sie diesen ihre Protektion 
n»d ihren Schutz «»gedeihen und sorgten da­
für, daß sie, wenn sie m it dem Gesetze in 
Konflikt geriethen, straflos ausgingen, was 
ihnen um so leichter war, da ja auch Richter 
und Staatsanwälte ihnen ihre Aemter ver­
dankten. Ferner mußten alle Korporationen 
bluten, die von der S tadt irgendwelche 
Gerechtsame oder Vergünstigungen verlangten. 
Tammanys Führer, in erster Linie der be­
rüchtigte Richard Croker, sind M illionäre  
dabei geworden, indem sie den Korporationen 
ihren Einfluß gegen Neberlassnug eines Postens 
Aktien verkauften. So erhielt der bisherige 
M ayor Van Wyck von» E is-Trust Aktien im 
Betrage von 100000 Dollars, und dafür über­
ließ er diesem ein großes städtisches Terra in 
am North N iver zur Anlage von P iers und 
Eishänsern. Gegen diese korrupte W irth ­
schaft revoltirte schließlich der bessere Theil 
der Bürgerschaft, m it dem Ergebuisse, daß 
jetzt eine Fusion zwischen den Republikanern 
und den besseren Elementen der demokratischen 
Parte i zustande kam und Tammany eine 
gesalzene Niederlage bereitet wurde. Seth 
Low, der erfolgreiche Mayors-Kandidat dieser 
Fnsion, ist ein hochgebildeter und sehr wohl­
habender Mann, der schon feit Jahren im 
Vordertreffen der Kämpfer gegen die Kor­
ruption im  amerikanischen politischen Leben 
gestanden hat. Zurzeit ist er Präsident 
der Kolumbia-Universität in  Newyork, einer 
der ältesten des Landes. _____

Deutsches Reich.
B e rlin . 11. November 1901.

— Zur Abendtafel bei Ih re n  Majestäten 
in» Renen Pala is bei Potsdam waren am 
Sonnabend geladen P rinz E ite l Friedrich, 
P rinz  Friedrich W ilhelm und der Herzog 
von Sachsen-Kobnrg. Gestern Morgen be­
suchten beide Majestäten den Gottesdienst in 
den Kommnns. Später »ahm der Kaiser 
die Meldung der Kgl. bayerischen Generale 
Reichst»» von Meldegg und von Eudreß ent­

gegen. Z u r gestrigen Frühstückstafel bei 
Ih ren  Majestäten waren geladen Prinz Eitel 
Friedrich, Herzog von Sachsen-Kobnrg, Erb­
prinz von Hoheulohe-Langeuburg, Königl. 
bayerischer General Reichst», von Meldegg 
m it Gemahlin, Königl. bayerischer General 
von Endreß, Generalleutnant von Brn», 
Lord und Lady Gongh, General von Löwen­
feld. An der Abendtafel nahmen Theil P rinz 
Eitel Friedrich und der Herzog von Sachsen- 
Kobnrg. Heute Morgen von 9 Uhr ab hörte 
der Kaiser den Bortrag des Chefs des Z iv il-  
kabinets, W irkt. Geh. Rath D r. v. Lncanns. 
Z n r Frühstückstafel bei Ih ren  Majestäten ist 
Reichskanzler Gras von Bülow geladen.

— Se. Majestät der Kaiser ließ gestern 
der ihren hundertsten Geburtstag feiernden 
Schnbmacherswlttwe Ernilie Casper durch 
ein Schreiben Glück und Gottes Segen 
wünschen lind ih r eine m it seinem Bilde ge­
schmückte Tasse sowie ein Gnadengeschenk 
von 300 M ark zugehen. Der 281. S tadt­
bezirk schenkte 100 Mark, die Gemeinde- 
bürgerschaft ai» S t. Philippus Apostel über­
sandte eine Prachtbibel und 75 M ark.

— Der König und die Königin von 
Sachsen kehren morgen von S ibyllenort in  
Schlesien nach Dresden zurück.

— Generalmajor R itte r von Endreß ist 
zum bayerischen Bevollmächtigten znm Bnudes- 
rath ernannt worden.

— Wie die „Natioiialzeitimg" vernimmt, 
werde der Uulerstaatssekretär im Neichsanit 
des Innern  Rothe demnächst in den Ruhestand 
treten.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Ernennung des außerordentlichen Professors 
M a rtin  Spahn-Bonn und des Privatdozenten 
Friedrich Meinicke-Verlin zu ordentlichen 
Professoren der philosophischen Fakultät der 
Universität Straßbnrg.

— Der Führer der Konservativen im 
Reichstage, GrafKliuckowstroem, der an einem 
schweren Herzleiden erkrankt war, von dem 
er in Dresden Heilung suchte, ist soweit 
wiederhergestellt, daß er sich voraussichtlich 
an den parlamentarischen Arbeiten w ird  be- 
theiligen können.

— Die „Krenzzeitnng" hört, Konsistorial- 
rath Reicke, der seit einiger Zeit kommissarisch 
in» Reichsversichernngsamt thätig war, wnrde 
nunmehr znm ständigen M itglieds desselben 
ernannt.

— Der Kriegerverein Jnsterbnrg beschloß 
in seiner Versammlnng einen flammenden 
Protest gegen Chamberlains Verdächtigungen 
der deutschen Kriegführung im Jahre 1870. 
Aehnliche Protest-Kundgebungen werden aus 
Hamm und Gern gemeldet.

— Das erste M ilitä r ja h r  der Lehrer ist 
am 1. Oktober zu Ende gegangen. Von 150 
Lehrern, die ihrer M ilitä rp flich t genügten, 
dienten 32 m it Schnüren, 118 ohne Schnüre. 
Die Beförderung ist in beiden Gruppen als 
recht günstig zn bezeichnen. Es ist zu hoffen 
und im Interesse des Lehrerstandcs dringend 
zn wünschen, daß der Prozentsatz der ein- 
zährig-fre iw illig dienenden Lehrer von Jahr 
zu Jahr eine Steigerung erfahre.

— Die anf dieHaager Friedenskonferenz 
bezügliche» Konventionen und Erklärungen 
werden in  der jüngsten Nummer 44 des 
„Neichsgesetzbl." veröffentlicht. Au erster 
Stelle steht das Abkommen znr friedlichen 
Erledigung der internationalen S tre itfä lle .

—  Der frühere sozialdemokratische Reichs- 
tagsabgeordnete und S tadtrath Bneb in 
Misthaufen in  Elsaß, der im Verlaufe eines 
Wortstreits eine Fra» m it einem Peitschenstiel 
bearbeitete, wnrde wegen Mißhandlung zu 
50 M ark Geldstrafe verurtheilt.

— Nach der „Breslaner Z tg ." haben die 
großen Breslaner Betriebe in den letzten 
drei Monaten ein D ritte l aller Arbeiter ent-

MslaM
Trieft, 11. November. H ier treffen größere 

amerikanische Kohlensendungett ein.
Athen, 10. November. Die Kronprinzessin 

von Griechenland sieht demnächst einem 
freudigen Familienereignisse entgegen. Aus 
diesem Grunde hat König Georg seinen Auf­
enthalt in  Wien abgekürzt und sich hierher 
zurückbegeben. Auch die Königin Olga hat 
ihre Rückkehr von Rußland so eingerichtet, 
daß sie zurzeit der Entbindung der Kron­
prinzessin von ihrem vierten Kinde hier an­
wesend ist.______________________ ....

Provinzialnachrlcllten.
§ Culmsee, I I .  November. (Vaterländischer 

Franenverei». Turnverein.) Dem Vaterländischen 
Franeu-Verein Cnlmsee ist von» Herrn Oberprast- 
denten die Genehmigung znr Veranstaltung e»ner 
Lotterie z»»m besten des Siechenhanses und zur 
Weihnachtsbescheernng für Arme ertheilt worden. 
Es gelange» 500 Lose znm Preise von 0.50 Mk. 
znr Ausgabe. Die Ziehung findet am I-Dezember 
d. Js. während des in der V illa  nova stattfinden­
de» Bazars statt. -  Das von dem M anlier-Tnr,,- 
Vcrrin in der V illa  nova abgehaltene Wmterver- 
gnilgen hatte sich eines sehr zahlreichen Besuches 
zu erfreuen. Anf- und Vorführungen fanden großen 
Beifall. Tleim gemüthlichen Tanz dauerte das 
schöne Fest bis zur frühe» Morgenstnnde.

e Briese». 11. November. (Turnverein. Wieder- 
erlangtes Fahrrad.) Der hiesige dcntsche Männer-

D T K «
Vorntzcnden Herrn Radtke reich und sorgfältig 
ausgestattetes Winterfest. Die unter Leitung des 
Herrn Lehrer Strauß vorgetragene» ernsten und 
heiteren Lieder, die turnerischen Leistungen, eine 
Lheateranfführnng und wirkungsvolle, die Be­
ziehungen des Tnrnwesens znm nationalen Auf­
schwung Deutschlands veranschaulichende lebende 
Bilder erwarben besondere Anerkennung. — Herr 
Malermeister Wachner hat sein schon verloren ge­
gebenes. ihm im Sommer aus der verschlossene» 
Wohnstube znr Nachtzeit gestohlenes Fahrrad 
wieder erlangt. Der Entwender war ein in Brom- 
berg verhafteter, mit Revolver »nid Messer ausge­
rüsteter Gewohnheitsdieb, welcher vor wenigen 
Tage» von der Strafkammer in Bromberg wegen 
zahlreicher Diebstähle zn 12 Jahre» Zuchthaus ver- 
nrthestt wurde.

Neumark, 10. November. (Seinen eigenen Bru­
der zn erschlage») versuchte in voriger Woche in 
Kl. Ballowken hiesigen Kreises der etwa 18 jähr. 
Besitzerssohn Nietz. Derselbe überfiel seinen älte­
ren Bruder anf dem Felde und richtete ihn mit 
Stockschlägen und Steinm/irsen arg zn, damit er, 
wie er später erklärte, nach dessen Tode der allei­
nige Erbe würde. Hinzukommende Leute retteten 
den Ucberfallenc» vor dem Wütherich nnd sorgten 
für die Verhaftung des letzteren.

Graudenz, 9. November. (Stadtvcrordnetcn- 
sitzuug. Stadtvervrdnetenwahlen.) I n  der Stadt- 
verordnetenversammlniig am Freitag wurde ein 
Dankschreibcu des koillmandireiiden Generals des 
17. Armeekorps Herrn v. Lentze für die ihm von 
der Stadt zn seinem 50jährigen Dienstjubilänm 
ausgesprochenen Glückwünsche verlese». Aus An­
laß des 25jährigen Bestehens der freiwilligen Feuer­
wehr wnrde beschlossen, den Herren Branddirektor 
Glanbitz und Vorstandsmitglied N. Scheffler, welche 
der Wehr feit der Gründung angehören, goldene 
Ehrenkreuze zn verleihen. Die Rechnung des Etats­
jahres 1900/1901 hat einen Ueberschnß von 57855 
Mk. ergeben, fodaß auch im nächsten Jahre der 
Satz von 200 Prozent Kvmmttnalstetter nicht über­
schritten werden wird. Der Aufnahme einer An­
leihe von 400000 Mk. zu Straßenpflasternnge» 
nach Herstellung der Kanalisation wurde grnnd- 
sützlich zugestimmt. Znr Einrichtnug eines elek­
trischen Lichtbades nnd einer elektrischen Heißlnst- 
donche im städtischen Krankenhanse wurden 1250 
Mk. bewilligt. — Bei den heute, Montag, vorge­
nommenen Wahlen der dritten Wählerabtheilnng 
wurden zu Stadtverordneten gewählt die Herren: 
Kaufmann Seegrün. Gerichtssekretär Nosenbaum. 
Mittelschullehrer Kröh», Uhrmacher Johannes 
Schmidt, Bnchdrnckereibefitzer Jalkowski. Herr 
Jalkowski als Ersatzmann für den verstorbene» 
Herrn Gramberg (bis znm 31. Dezember 1903).

Dt.-Krvne, 10. November. (Wegen Unterschla­
gung amtlicher Gelder) wurde am Freitag der 
hiesige Bureangehilfe Weinkauf vorn hiesige» Kgl. 
Landrathsamt verhaftet und in das hiesige Amts­
gerichtsgefängniß in Untersuchungshaft geführt. 
Die unterschlagene Summe soll nicht unerheb­
lich sein.

Danzig. 11. November. (Verschiedenes.) Die 
Bildung eines Verbandes der Kriegervereine des 
Regierungsbezirks Danzig hat am Sonntag statt­
gefunden. Vertreten waren die Kreiskriegerver- 
Künde Bereut. Danzia. Dirfäiau. ELbina. Neustadt. 
CarthauS und Marienbu» g ; nur der Kreisverbaud
P r. Stargard fehlte. Die endgiltige Gründling 
eines Kriegerverbandes des Regierungsbezirks 
Danzig mit dem Sitz in Danzig wurde beschlossen. 
Die Satzungen wurden berathe» nnd festgesetzt. 
I n  den Vorstand wnrde» gewählt die Herren 
M ajor Engel-Danzig Vorsitzender. LandaerichtS- 
direktor nnd Hanptmann Schnlz-Dauzig Stellver­
treter, Provinzial - Sekretär Büttner - Danzig 
Schriftführer, Stationsassistent Audi 6e - Danzig 
Stellvertreter, Rentier Milde-Danzig Kassirer. 
Außerdem wurden die Vorsitzenden der sämmtlichen 
sieben Kreisverbände in den Vorstand entsandt. 
Alljährlich soll eine Abgeordnetenversamlulttna für 
den Regiernngsbrzirk stattfinde». Der bisherige 
3. Bezirk Danzig des Deutsche» Kriegerverbandes 
hat sich damit ausgelöst nnd die Gliederung des 
dentschen Kriegervereinswesens ist damit auch in 
nnserer Provinz ein gutes Stück gefördert: Orts- 
vereine. Kreisverbändr, Regiernngsbezirks-Ver- 
bände. Landesverbände, die im Khffhänserbund 
mit 2 Millionen Kameraden vereinigt sind. — 
Geheimer Kommerzienrath Richard Damme will 
sich von» öffentlichen Leben znrückziehen. E r hat 
sein Am t als Obervorsteher der Danziger Kauf­
mannschaft nnd zugleich sein Amt im Anfsichtsrath 
der Danziger Privatbank bereits niedergelegt. Am 
10 April 1897 war ihm der Ehrenbürgerbrief der 
Stadt Danzig überreicht worden aus Anlaß seines 
50 jährigen Bürgerjnbiläums. — Der Berliner 
Milchkrieg wird ein gerichtliches Nachspiel i» 
unserer Provinz habe». Aus laudwirthfchaftlichen 
Kreisen war der hiesige Molkereibesitzer und Milch- 
händler Albert Zulauf scharf mitgenommen wor­
den, weil hanptsächlich er die Lieferung westpren- 
ßifcher Milch nach Berlin vermittelt habe» soll. 
Herr Zulauf hat »um verschiedene Personen, die 
sich an der Preßfebde betheiligt haben, verklagt.

Bartenstem, 8. November. (Ein sehr rüstiger 
Greis) ist der bereits über 90 Jahre alte Schmiede­
meister Koch in Kerschdorf. E r lebt bei seine», 
70 Jahre alten Sohne, welcher ebenfalls Schmrede-
meister ist. Als in diesem Sommer dem Sohne
eine Reparatur an dem Thnru» der Krrche über­
tragen wurde, lehnte er sie ab; der alte Koch aber 
übernahm die Arbeit mit den Worten „ I  de 
Jung kann ok garnisch mehr! und führte das 
schwierige Stück z»r Zufriedenheit aus.

Heiligenbeil. 10 .November. (Aus Spaß erhängt) 
hat sich an» Freitag der 15jährige Hütejunge 
Rudolf Thal in Schonluide. der bei dem Besitzer 
N. in Diensten stand. Thal, der mit dem Stricke 
Spielerei tneb, wurde das Opfer seines Leicht­
sinns.

Hohenstei»», 9. November. (Ein bedauerlicher 
Unfall) ereignete sich in dem Dorfe Wittmanns- 
dorf. Die fünfjährige Tochter des Grundbesitzers 
Sontowski trieb die an einem Noßwerke ange­
spannten Pferde mit der Peitsche an und ging 
dicht hinter denselben. Plötzlich löste sich der 
Strang von der einen Seite des Schwengels, nnd 
letzterer schlug dein Kind so heftig gegen den Unter­
leib, daß es laut schreiend auf de» Hof lief und 
hier besinnungslos zusammenbrach. Trotz ärzt­
licher Hilfe starb das Mädchen unter fürchterlichen 
Schmerzen »ach 24 Stunden. .  , ^ .

Stallupvnen, 8. November. (Einen Akt furcht­
barer Nohheit) vollführte anf den» Gute Genslack 
der Scharwerker Linz. Dieser, ein Bursche von

16 Jahren, schlug seinem Vater, dem Arbeiter 
Linz. der gerade seine Frau prügelte, mit einem 
Spaten die Schädeldccke ei». Daraus wollte der 
Unhold sich vor eine» eben hrranbransenden Eisen- 
bahuzng werfen, wnrde aber noch rechtzeitig von» 
Bahnwärter daran gehindert.

Gnrsen, 9. November. (Die Strafkammer) ver- 
nrthellte heute den Redakteur Palinski von der 
hiesigen polnischen Zeitung „Lech" zn einer Haft- 
strafe von sechs Wochen, weil er in einem Artikel 
den Lehrer Koralewski aus Wreschen beleidigt 

Artikel war gesagt, daß Kora- 
einen Bärenführer zur Anzeige 

der seinen Bären gemißhandelt 
'U'.d ebenso einen Bauern, weil er sein Pferd 

geschlagen hatte. M it  den polnisch-katholischen

Hilf hfe lUklÄL

E S LÄ M «!Worten. Bekanntlich ist aus Anlaß dieser Züchti­
gungen in Wreschen am 20. M a i ei» Aufruhr ent­
standen. wegen dessen gegen 26 Perlon«,, Anklage 
erhoben ist. Es wurden heute Zeugen über an­
gebliche Mißhandlungen von Kindern vernommen, 
nnd es stellte sich dabei heraus, daß die Kinder nur 
mäßig auf die Lände und das Gesäß geschlagen 
waren.

Gneseu, 11. November. (Der Wreschener Schnl- 
krawall.) Vor der hiesige» Strafkammer steht am 
14. nnd 15. November gegen 30 Angeklagte, die 
sich des Aufruhrs »nd des LandfriedensbruchS 
schuldig gemacht haben sollen, Termin au. ES 
handelt sich um den Wreschener SchnlkrawaN, der 
sich am 20. n»d 21. M a i d. Js. aus Anlaß der 
Züchtig,,»» einer Reihe von volnisch sprechenden 
Kindern der katholischen Schule in Wreschen er­
eignete. die sich geweigert hatten, den Religions­
unterricht in deutscher Sprache entgegenzunehmen. 
Den Vorsitz in der Verhandlung wird Landgerichts« 
direktor Kah sichre», die öffentliche Anklage wird 
poraussichtlich der Erste Staatsanwalt Langer 
vertrete», die Vertheidigung haben die Rechtsan» 
walte Tiirk i» Gnesen nnd Wolinsk» in Posen 
übernommen. Ein Nebenkläger, der Krersschul» 
inspekior Winter, »vird durch den Jnstizrath 
Wagner in Berlin, den bekannter» stellvertreten­
den Vorsitzenden des Ostmarkenvereins, vertreten 
sein.

Wongrvwitz, 10. November. (Erschossen.) Am  
9. d. M ts . hat sich der in» besten Mannesalter 
stehende Amtsgericbts-Assistent Döhring. der auch 
die Gefäiignißiiispektion verwaltete, gegen 8 Uhr 
früh im Arbeitszimmer erschossen. Amtliche 
Sorgen sollen ihn verwirrt »nd i» de» Tod ge­
trieben haben. Seine Frau nnd drei »»erwachsene 
Kinder beweine» den vorzeitigen Tod ihres E r­
nährers.

Znin, 10. November. (Blutvergiftung.) Der 
Amtsrichter Arnold von hier liegt in Posen an 
einer Blutvergiftung schwerkrank darnieder. E r  
soll sich die Krankheit bei der Sektion der 
Leiche des nach dem letzte» hiesigen Jahrmarkt 
in Gognlkowo ermordete» Kuhhirten zugezogen 
habe».

Pose», 11. November. (Znm Geheimbündelei» 
Prozeß gegen polnische Studenten.) Das an» Sonn» 
abend gesprochene Urtheil haben w ir bereits mit* 
getheilt. Der Gerichtshof berieth über die FormrtM 
Nrnng des Urtheils 6'/» Stunden. Der Gerichts- 
Hof bat für erwiesen erachtet, daß das letzte Ziel 
der Vereinigung der polnischen Jugend im Aus» 
lande und des Verbandes der polnischen Jugend 
i» Deutschland. wie aus dem Tagebnche Sumiuski'S 
hervorgehe, anf die Befreiung Polens gerichtet war, 
d. h., daß die Errichtung eines selbständige» Polen« 
reiches erstrebt wnrde. Es habe sich alw in der» 

die Losreißllng der ehemals pol« 
Nischen Lande vorn Preußischen Staate und dem 
deutschen Reich und damit »nr die Vorbereitung 
zu einen» hochver,Ätherischen Uuterr.ehu.en "int 
Sinne des 8 86 des R .-S tr.-G .-V . gehandelt. Diese 
Annahme stützt sich darauf, daß Beiträge zum 
Nationalschatz in Rapperswhl sowohl von der Ver- 
einignng wie vom Verbände gesammelt wurden. 
Bei der Erör terung der Frage, ob sich das Gericht 
nicht für unzuständig erklären und die Angelegen» 
heit vor das Reichsgericht verweise» müsse, hat 
das Gericht zugunsten der Angeklagten angenom­
men. daß sie diese allerletzte» Ziele der Vereinigung 
nnd des Verbandes nicht erkannt haben, sondern 
geglaubt habe», diese Verbindungen bezwcckten nur 
die Förderung und Hebung des Nationalbewußt­
seins. Das Gericht hat demgemäß vo» einer Un- 
znständigkeitserklärnng Abstand genommen.

Lokalnachrichten.
Thor», 12. November 1901.

— (A u s ze ic h n u n g .) Bekanntlich sind auch 
n Nichtkombattanten Chinamedaillen von S tahl 
erlieheu worden. I n  Thor» hat diese Medaille 
er Negimentszuschneider Teils von» 176. Juso»' 
erie-Regiment erhalten. Derselbe w ar während 
es Feldzuges zum Bekleidnnnsamt des i7.Armee- 
orps »ach Danzig kommandier

— (P e rs o n a lie n .)  DerAmtsrichter V.Lllkowicz 
l Nosenbera ist an das Amtsgericht l  in Berlin  
ersetzt worden. — Der Neglerilngsassessor v. Rosen«! 
iel M  Marieirwalde (Neumark) ist dem Landrath 
eö Kreises Dt.-Krone zur Hilfeleistung in den 
Liidrathlrche» Geschäften zugetheilt worden. — Der! 
-erichtsassrssor Felix Kauffmann aus Danzig ist! 
» den Bezirk des Kammergerichts versetzt n»d der 
Staatsanwaltschaft bei dem Landgericht! in Berlin  
rr Beschäftigung überwiesen. — D-rNkchtskandtdat 
urt Wiederum«» aus Braust ist -um Referendar 
cnannt nnd dem Amtsgericht in Zvppot zur BS- 
chäftigurig überwiese».

Dem Polizei-Inspektor v. Saucken zu Danzig 
t  der Rothe Adlerorden vierter Klasse und dem 
lutsnachtwächter Joseph Nedwanz zu Mockran im  
'reise Kouitz das Allgemeine Ehrenzeichen vek» 
eher» worden.

Der Gerichtsvollzieher M ittle r bei dem AiNtS» 
ericht in Marienbnrg ist gestorben.. ..

— (P e rs o n a lie n .)  Dem korngl. Domänen«
ächter Oberamtmani» Feldt in Dombrowken, Re- 
ierniigSbezirk Marienwerder. ist der Charakter als 
lmtsrath verliehen. ^

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  der  Post . )  Versetzt 
»d: der Postpraktikant Wenzel von Marienbnrg 
ach Danzig. der Ober-Telegraphe»asstste»t Fischer 
on Thor» nach Marienbnrg. .

— ( S c h n l n u t e r h a l t r n i g  »» Nachbar« 
r teu. )  Die fiir zahlreiche Com»nnnm wichtige 
frage, ob eine Gemeinde znr SchulunterbaltiiNst 
» Nachbarorten herangezogen werden kann oe-



ansgegebene» Personalbogen 
?/,,,! Miether zu beantworte» und ausge-

zurückzugeben. Eine Abschiebung 
W ^ . .U E t  aus die Miether schützt den Hansbe- 
fttzer nicht vor Strafe.
«...I. t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 

^Ul 7. d. M ts. herausgegebenen Veröffeut« 
Uchlnige» des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu 
AbUm über die Gcsammtsterblichkeit in den 27r 

Städten und Orten mit 15000 und meh8 
Einwohner,, während des Monats Setzt. 1901 hat 
,/k'klbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 

.wahresberechnet— betragen: ».weniger als 
*?-0 M 75. b. zwischen 15.0 und 20.0 in 104. °. 
Dlschen 20,1 lind 25.0 in 70, a. zwischen 2S.1 und
M. O in 19. e. zwischen 30.1 und 35.0 in S und 
s. mehr als 35.0 in 5 Orten. Die geringste Sterb- 
Uchkeitsziffer hatte in dem gedachte» Monat die 
Stadt Wilhclmsbaven in der Provinz Han­
nover mit 7 3 und die höchste die S tad t Greifs­
wald iu der Provinz Pommern mit 42.9 
Su verzeichnen. I n  den Städten und Orten 
der Provinz Westpreußen mit 15000 und 
mehr Einwohnern sind folgende Sterblichkeits­
ziffern für den Berichtsmonat — gleichfalls wie 
oben auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
A'Es Jahres berechnet — ermittelt worden: i»
N , o."l M  (ohne Ortsfremde 17.3). Danzig 23.3.

und in Grande»; 21,9. Die Säng- 
M sterblichkeit war im Monat Setzt. d. J s .

beträchtliche, d. h. höher als '/, der Lebend- 
neboreneil in 22 Orte», mehr als 400 von je 
Ausend derselben starben in 8 Orten, dieselbe 
blieb unter einen» Zehntel derselben in 10 Orten. Als 
Todesursachen der während des gedachten Monats 
"> hiesiger S tadt vorgekommenen 48 Sterbe- 
lalle — darnnter 15 von Kindern im Alter 
bis z„ 1 Jahre — sind angegeben: Masern und 
Rvtheln —, Scharlach 2. Diphtherie und Croup —. 
Unterleibstyphus I, Kindbettfieber —. Lungen­
schwindsucht^ akute Erkrankungen derAthmuugs- 
organe 2, akute Darmkrankheiten 2. Brechdurch­
fall 5. von Kindern im Alter bis zn l Jah r —. alle 
übrigen Krankheiten 31 und gewaltsamer Tod 1. 
Am ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
gegenüber dem Monat August d. J s .  wesentlich 
gebessert zn haben. Die Zahl der in hiesiger 
Stadt während des M onats Setztember d. J s .  
LUr Anmeldung gelangte» Geburten hat — aus­
schließlich der vorgekommene» 3 Todtgebnrten — 
52 betragen; dieselbe hat mithin die der Sterbe- 
fälle — 48 — um 4 überstiegen.
. — l Der  h i es ige  K l e i n k i n d e r  B e w a h r -  
b er  e in) unterhält vier Bewahraustalten in unse- 
r tw ^ a d t. Das ist für die Einwohnerzahl Thorns 
von aber die Vorstädte liege» so entfernt
würde daß der Zweck völlig verfehlt sein
einer 3—6 jährige» Kinder z. B. von
aehen der Anstalt in der S tadt
îbrig. als deshalb nichts anderes

"M

L «  L  L L  V " L "  L »«l,ntbeil Bewegungsspiele trotz ihres
tbeiliae» w i?  n ! " ^ ^ ^ ? ^ ^ k e n  Gangwerks be- 
ander verk^re»^ i n ? / «"d artig mit ein- .Uüe sie eifrig ihre Spielverschen 
Mitsingen, der wild erstaunt gewesen sein. wie das 
Mit so wenig Anfsichtstzersonal zu erreichen ist. 
A», meisten trägt das gute Beispiel der Kinder 
dazu bei. die schon längere Zeit die Anstalt be­
suchen nnd dieser gute Same wirkt von Nachwuchs

Nachwuchs weiter. Durch den Ban der letzten 
der Culmer Vorstadt ist der Verein 

"»"'/"Sen. so daß er jetzt nicht nur die 
U A u  der. Unterhaltn»« einer Anstalt mehr be- 

 ̂ «r» wildern auch noch Zinsen ansbringen 
«"ß- Z?"" deshalb dem Verein nichtallzu schwer z»r Last legen, wen» er bin und wieder etwas nnacstttm bittet.  ̂ ""
«..r7 7^ T b  r a t  er.» »Die Fee Catzrice". das neueste 
Lustspiel von Oskar Blnmcnthal. das jetzt täglich 
Mit große»! Erfolge nn Berliner Lessingtheater 
zur Anfttihrnna gelangt, wird am Mittwoch auch 
bei uns in Szene gehe». Wir lasse» einige 
Stimmen der Presse folge». Die „Kreis. Zig." 
schreibt: Das war einer der erfreulichsten
Theaterabende, die Berlin seit langer Zeit gefeiert. 
Das „Lessing-Theater" hat einen seiner schönsten 
Erfolge der gnten „Fee Caprice" zu danken. — 
Die „Nordd. Allgem. Ztg." druckt sich wie folgt 
Als: Om Lessing-Theater errang gestern Abend 
Oskar Blnmenthal einen vollen Triumph mit 
seinem neuesten Werk. dem Verslnstspiel „Fee 
Caprice. Der Zauber dieser Sprache nahn, so­
fort die Aufmerksamkeit gefangen, jedes treffende 
Wort wurde lebhaft begrüßt, nnd schon »ach dem 
ersten Akt der glückliche Dichter stürmisch begehrt. 
Der Erfolg war sofort entschieden nnd konnte sich 
nur noch steigern.
. l Bes i t zver  8 nde r ung . )  Das Grundstück 
knui'Arrn Sandelsgärtner Cnrth auf dem Philo- 
wvhen vea ist durch Kauf für den Preis von 24500
Meintje über?L nge.7  B-"'gewerksmeister

"7- K
seine Vorboten gesandt; in vielen Gegenden 

des Ostens, so in den Kreisen Cnlm. Löbau. Dt.- 
Krone. Berent. Danzig. Stvlp, Memel. Goldap 

w. ist Schnee gefallen; be, Goldap lag der 
höm "  am Sonnabend schon 8 bis 10 Zentimeter 
Gew^Axfolge des Frostes bildete sich auf flachen 

eme diinne Eiskruste.
stunde v.-U Pos tkur iosum> brachte die Mittags- 
sich die r? ^1 November. I n  ihr erschien näm- 
Poststr„^°bl 1 nicht weniger als 8 mal aus dem

-  lst^l r H. 11. 01. 11-12.
von e r s p ä t  >lngen.) Der heute früh
mit 2PgA"browo hier eintreffende V-Z»g kam nnr 
den» Wa, km» bren an, weil er keine» Anschluß mit 
fall dürfte gehabt. Irgend ein Zwischen-
haben. Der L"?„berspätetes Eintreffen verursacht 
Nllt Verspür,.,^bhz>m Berlin-Posen traf ebenfalls

-  (Eisenk" Die Ursache ist unbekannt. 
G ran d e iiz -M aM '" ''g lü ck .) Auf der Strecke
zwischen den S tÄ ,"'" ist gestern Abend 7 Uhr

todt, fünf vom Zugpersonal sind verwundet. Der 
Materialschaden ist sehr groß. Das Unglück soll 
dadurch veranlaßt worden fein. daß der Zugführer 
des Rübeuznges, welcher nach Melno bestimmt 
war. ohne einen Auftrag abgewartet zu haben, die 
Station Grandenz verlassen hat. — Bon anderer 
Seite wird uns gemeldet: Gestern Ab end zwischen 6V, 
nnd 7 Uhr stießen außerhalb des Grandenzer Bahn­
hofes unweit der Station Grandenz auf der Strecke 
Graudenz-Wossarken bei Tusch zwei Arbeitszüge 
zusammen. Der Zngsührerdienste verrichtende 
Bremser Teschke und der Hilfsheizer Manthei 
wurden getödtet. Manthei lief iu seinem Schmerze 
noch bis zur Falk'schen Ziegelei. Dort fand man 
ihn todt in einem Wassertümpel. Der Hilfsbremser 
Zahrbock wurde schwer verletzt und ist im Laufe 
des heutige» Tages gestorben. Der M aterial­
schaden ist sehr bedeutend. Nenn Wagen wurden 
zertrümmert, drei Wage» wurden bei dem mächtigen 
Stoße hoch anfeinandergethürmt. Die Todten 
liegen auf der Station im Spritzenhause. Der 
Verkehr auf der Strecke wird durch Umsteigen auf­
recht erhalten. — I »  Thorn traf der gestern Abend 
von Grandenz fällige Personenzug mit einer 1'/,- 
stündigeu Verspätung ein.

— lZu d e r ges t r i gen  Not iz) ,  betreffend die 
Ansholzuug und Tieferlegnng des östlichen Theiles 
der Bazarkämpe wird uns von zuständiger Seite 
mitgetheilt, daß Verhandlungen über diese» Plan 
zwischen der Stroinbanverwallung und der Forti- 
sikation noch nicht stattgefunden haben.

— (Vor  den, Kr i e g s g e r i c h t )  hatte sich in
der letzten Sitzung der Musketier Gustav Nenniann 
von der 2. Kompagnie Infanterie-Regiments N r.6l 
wegen Mißhandlung zn verantworte». Vor einigen 
Wochen wurden drei Musketiere derselben Kom­
pagnie. welche in der Kiirassicrkaserne zn Riesen- 
bnrg. wo sie im Quartier lagen, gemeinschaftlich 
10 Rekruten gemißhandelt habe», mit Gefängniß- 
strafen von 5 Tage» bis 3 Monaten belegt. An 
diesen Mißhandlungen hat sich auch der Musketier 
Gustav Nenmanu betheiligt. Er wurde zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt nnd sofort in Haft 
genommen. . ,  . ^

— ( Di e b i s c he r  L e h r l i n g . )  Der meinem 
Geschäft in der Breitestraße seit 4 Wochen beschäf­
tigte Leknling Paul Rosenbaum stahl seinem Chef 
für 297 Mark Seidenstoffe, die er dem Barbier- 
gehilfen Moßner zur Aufbewahrung übergab. I n  
Lokalen mit Damenbedienung verkauften die beide» 
die Stoffe zn ganz geringen Preisen au die bedie­
nenden Schöne», um den Erlös sofort zn verjubeln. 
Die boffnungsvollen Jünglinge wurde verhaftet und 
der Staatsanwaltschaft zugeführt.

— ( Ve r h a f t u n g . )  Der frühere Nrbeitssoldat 
der Magdeburger Arbeitersoldaten-Abtheilnng J o ­
hann Fn^zminski, der sich hier als Zuhälter auf­
hielt und steckbrieflich verfolgt wurde, ist gestern 
hier durch den Polizeisergeanten Mischko von der 
Koutrolversammlnng weg verhaftet worden.

— ( Ver ha f t e t )  wurde der Arbeitsbnrsche 
Alfred Lange, der auf der Uferbahn Zuckerrüben 
von eiuem Wagen stahl. Der Amtsanwaltschaft 
wurde Mittheilung gemacht.

— ( P r e l l s t e i n e )  sind jetzt auf dem Nenftädt. 
Markt an der dort gepflanzten Lindenbaumreihe 
aufgestellt worden, nachdem mehrmals die an den 
beiden Enden der Baumreihe stehenden Bäumchrn 
umgefahren wurden.

— ( Ho l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel  be i  
Thorn. )  Die Holzeinfnhr auf dem Weichselstrome 
aus Rußland ist nur »och gering. I n  der ersten 
Novemberwoche passirten an zwei Tage» die russi­
sche Grenze bei Schillno 4 Trusten mit zusammen 
17 351 Stück Hölzer, nämlich: 606 kieferne Rund­
hölzer. 11769 kieferne Balke», Mauerlatteu und 
Timber, 1227 kieferne Sleeper. 1305 kieferne ein­
fache und doppelte Schwellen und 2504 tannene 
Balken und Mauerlatten.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Gef unden)  Kraukenkasiengnittunasbuch 
des Fleischergesellen Wilhelm Klimek. im Polizei- 
briefkasten ein Boa. im Hanse Katharinenstraße 3 
ein Wechsel über 360 Mk. Näheres im Polizei- 
sekretariat.
^  — ( Bo n  der W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 12. November früh 0.18 Mtr. noer o. __

Podgorz, 11. November. (Verschiedenes.) Eine 
Bersammlitng der Bahnbeamte» war. wie der 
„Podg. Anz." berichtet, in das Berner'sche Lokal 
zu gestern Nachmittag einbernfen worden. E r­
schienen waren die Herren Regiernngsrath Greve- 
mcher. Baninspektor Schlonskh nnd Baninspektor 
Knechte!, sowie fast sämmtliche dienstfreie» Be­
amten. Herr Regierungsrath Grevermyer theilte 
den Erschienenen mit.daß man eine» „Bahnbeamten« 
verein" zn gründen beabsichtige, wie solche in 
größere» Städten bereits bestehen. Der Verein 
soll geselliges Beisammensein der Beamten be­
zwecken. im Sommer nnd Winter solle» Vergnü­
gungen veranstaltet werden u. s. w. Der Vereins- 
beitrag soll jährlich 1 Mk. betragen. 141 Beamte 
erklärten sich bereit, dem „Bahnbcamtenverein" bei- 
zntreten. I »  einer demnächst stattfindende» Ver- 
samuilnng soll der Vorstand und dasVereinslokal 
gewählt »ud die Statuten entworfen werden. — 
Die Liedertafel feiert am Sonnabend den 16. d. M ts. 
im Saale des Hotel „Zum Kronprinzen" ihr erstes 
Wintervergittigkil. — Der Herr Amtsvorsteher 
macht bekannt: Der Herr Minister der öffentlichen 
Arbeiten hat genehmigt, daß das Brückengeld sür 
die die Eisenbahnbrücke bei Thorn benutzenden 
Düngersuhre» bis Ende März 1902 nur mit der 
Hälfte des tarifmäßigen Satzes znr Hebung ge­
langt.

)( AuS dem Kreise Thorn, 10. November. (Ge­
nehmigung.) Die von der Gemeindevertretung zn 
Steinan beschlossene Begräbnlßplatzvrdnung nnd 
Begräbnißgcbührenordnnug haben die Genehmigung 
des Kreisansschnsses erhalten._________________

Litterarisches.
„ D e r  S t e i n  d e r  W e i s e n "  enthält in 

seinem kürzlich erschienenen 11. Hefte (des 14. 
Jahrganges) eine stattliche Zahl lesenswerlher 
Abhandlungen, welche die verschiedensten Gebiete 
der Forschung und industriellen Arbeit behandeln. 
Besonders hervorzuheben wären die ltmfangreichen 
Aussähe über das Wesen der Materie und des 
NaturerkeunenS und über die Cholera, welch letz­
terer Beitrag alles Wissenswerthe über diese 
verderblich-epidemische Krankheit und die dagegen 
angewandten Schntzmittel behandelt. Unter den 
reichlich illnstrirten Aufsätzen sind besonders jene 
über die Herstellung der Telegraphen- und Telephon­
kabel und allerlei Fuhrwerk z» nenne». Ein zeit­
gemäßer Beitrag ist der Artikel über den englischen 
Kolonialbesitz in Afrika. Außerdem enthält das

Heft eine Anzahl kürzerer Berichte, welche die 
neueste» Forschungsergebnisse aus der Phhstk, 
Chemie. Physiologie und Medizin behandeln. Die 
Rubrik für nützliche Beschäftigung enthält illustrirte 
Beiträge zur Amatenrphotographie und Postwerth- 
zcichenkunde (mit vielen Abbildungen). Der astro­
nomische Kalender (mit Sternkarte) für den 
Monat November und mancherlei Notizen ver­
vollständigen den In h a lt dieses Heftes, der be­
liebten populär-wissenschaftlichen Revue (A. Hart- 
leben's Verlag. Wien), dessen abwechslungsreicher 
In h a lt die große Fürsorge darthut, mit der sie 
ihren großen Leserkreis zu befriedigen trachtet. 
Probehefte sind in jeder Buchhandlung erhältlich.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Kaiser hat mittelst Patents von» 10. No­

vember die Bestimmung über den S c h i l l e r ­
p r e i s  abgeänderi, zwecks besserer Verwirklichung 
der von dem Stifter, Kaiser Wilhelm I. gehegten 
Absicht. Danach besteht der Preis in einer Geld­
summe von 6800 Mark nebst einer goldenen Denk­
münze zum Werthe von 340 Mark und gelangt 
alle sechs Jahre zur Vertheilung. Für den Preis 
kommen die dramatischen Werke lebender deutscher 
Dichter inbetracht, welche in den letzte» zwölf 
Jahre» bis zn der Bcichlnßfassung der Kommission 
herausgegeben oder in dieser Zeit znm erstenmale 
aus der Bühne aufgeführt worden sind. desgleichen 
solche Werke, welche in diesem Zeiträume verfaßt 
sind nnd der Kommission besonders eingereicht 
werden. Sollte der Preis nicht znr Bertheilnng 
gelangen, so kann nach Verlauf der nächste» sechs­
jährigen Periode der Geldpreis sür das alsdann 
gekrönte Werk verdoppelt werden, oder es sind ge­
eignete» Falles zwei Preise zn ertheilen. Bei 
Mangel an preiswürdigen Werken wird eine dem 
Geldpreise gleichkommende Summe »ach Einzie­
hung von Vorschlägen der Kommission auf eine 
oder die andere Weise znr Anerkennung nnd 
Förderung deutscher Dichtkunst verwandt. Diese 
Bestimmungen kommen das erstemal für den am 
10. November 1902 zu ertheilenden Preis zur An­
wendung.

Die Eidesleistung des Bischofs Benzler von 
Metz vor dem Kaiser ist das Sujet eines G e ­
m ä l d e s  mit dem W i l l i a m  P a p e  zurzeit be­
schäftigt ist.

Ei» w i r k s a m e s  T y p h u s - S e r u m  soll 
nach P ariser Äliittermeldungen Professor C h a  - 
t e m e s s e ,  ein Schüler Pasteurs. hergestellt 
haben.

Neueste Nachrichten.
Znsterburg, IL .N o v b r. Z n  dem Jn s te rb n rg e r 

D uell w erden im  „O stpr. T g b l."  von kompetenter 
S e ite  entgegen den A usführungen der N atio - 
nalztg .*  a ls  Richtiingstellung folgende P unk te  
m itg e th e ilt: 1. L eu tnan t B laskowitz h a t sich 
seine» Rausch nicht im Ossizier-Kasino, sondern 
in einem H otel geholt. O ffiziere w aren  nicht 
zugegen. 2. D er E h re u ra th  nnd der R eg i­
m entskom m andeur haben über die D uellaffäre 
a ls  solche w eder zu entscheiden gehabt, noch 
entschieden. 3. E ine E h renerk lärung  seitens 
des L eu tn an ts  Blaskowitz h a t nicht sta ttge­
funden, sie w a r  auch nach Lage des Sach- 
v e rh a lts  vollständig ausgeschlossen. B edingung 
w a r  e inm aliger Kngelwechsel. 4. W eder der 
R egim entskom m andeur »och der E h ren ra th  
w aren  bei dein D uell zugegen.

Berlin, 12. November. Eine antisemitische Ver­
sammlung. in welcher Graf Wickler auf Tschirne 
über seine Verurtheilungei, iu Dresden »nd Berlin 
sprach, wurde von dem überwachenden Polizeiosfi- 
zier, der den Redner mehrere Male zur Besonnen­
heit ermähnte, aufgelöst.

B e rlin , 12. N ovem ber. B ei den S ta d tv e r-  
ordneteuw ghlen ü» der 3. A btheilung in 
Schöueberg eroberte» die Sozialdcm okraten 
v ier Sitze.

Kassel, 12. November. Die Maschinen­
fabrik von Hentschel und Sohn überwies 
heut au s  A nlaß  des G eb u rts tag es  der F ra u  
G eheim rath  Hentschel den B eam ten  und 
A rbeitern  der F ab rik  3 0 0 0 0  M ark .

W iesbaden, 12. N ovem ber. W egen G eld­
verlustes w ollte sich der N o ta r  W esener ver­
gifte». E r  w urde in das K rankenhaus ge­
bracht, wo es ihm i» einem T obsnchtsanfalle 
gelang, au s  dem F enfler h in au s zu springen. 
D abei brach er beide B eine.

Halle, 12. November. Der Brauer Henze erschoß 
aus Eifersucht die Arbeiterin Gottbehüt nnd tödtete 
sich darauf selbst.

Staßfurt, II. November. Wie das „Staßsurter 
Tageblatt" meldet, sollen heute bei einem Einsturz 
von vier Sohlen anf Schacht Ludwig 2 siebzig 
Bergleute verschüttet worden sein. Bis zum 
Abend seien 3 Todte und 25 Verletzte geborgen 
worden, während 13 noch vermißt würden. Die 
übrige» seien unversehrt gerettet worden.

Haag, 11. November. Der Verwaltungsrath 
des Hanger Schiedsgerichtshofes ist für den 20. 
November einberufe» worden, um über den An­
trag der Buren auf Entscheidung der südafrika­
nischen Frage Beschluß zu fassen.

P a r is ,  11. N dvem ber. Die D eputirten- 
kammer n im m t die B era th u n g  über die V o r­
lage betreffend die H aiidelsm aritte  w ieder 
auf. D er D cp iitirte  de M ahy  b rin g t folgen­
den A n trag  e in : „Jede  P rä m ie  auf Schiffe, 
welche im A uslande gebau t sind, ist aufge­
hoben. F ü r  Schiffe, welche im  A uslande 
gebaut sind, w ird  keinerlei V ergü tung  oder 
V ergünstigung gew ährt."  H andelsm inister 
M ille ran d  lehn t den A lltrag  ab. Derselbe 
w ird  jedoch m it 256 gegen 235 S tim m e» 
angenom m en. D ie Fortsetzung der B era th u n g  
w ird  h ierau f v e r tag t und die Sitzung aufge­
hoben.

ArraS, II. November. Die Bergarbeiter von 
Dourges habe» die Arbeit wlederanfgelwmme».

London, II. November. Wie „Daily Mail aus 
Kapstadt meldet, ist die dortige Stadtgarde gestern 
wieder zn»» Dienst einberufe» worden.

London, 11. November. I »  der heutige» Sitzung 
der Etttschädignngskommissio» theilte der Regie- 
rungsvertreter Ardagh mit, daß ein Abkommen

mit der niederländischen Rech^nnlg^über ^alsiuuo

W gut wie abgeschlossen sei, wenn auch einige 
minder wichtige Punkte »och nicht geregelt seien- 

London, 12. Novem ber. „D aily  M a il"  
veröffentlicht eine a u s  dem P räsiden ten  K rüger 
nahestehenden Kreise von angeblich au th en ­
tischer S e ite  stammende M itth e ilu n g , in  der 
es heißt, P rä sid en t K rüger wolle die E röff­
nung von F riedensun terhand liingen  in  ernst­
liche E rw äg u n g  ziehen, w enn dieselben in ­
direkt von einem anerkannten  V e rtre te r  
E n g lan d s angeboten w ürden nnd auf folgen­
den B edingungen b eru h ten : Amnestie fü r die 
Alifstäiidlgen und sofortiger R ück transport 
der G efangene» sowie der in den Lagerst 
»nd anderen O rten  festgehaltenen Personen. 
F e rn e r Ziirnckziehnng a lle r britischen TrnVVM 
au s dem G ebiete der Republik, W iederaufbau  
der zerstörten F a rm en  oder Z ah lu n g  einer 
Entschädigung fü r alle m ateriellen  V erluste 
nnd schließlich Abschluß eines von Frankreich 
und R u ß lan d  g a ra n tir te n  V e rtrag e s , welcher 
de» B u ren  die nnm itte lbare  Autonom ie und 
alle Rechte der S elb stverw altung  u n te r der 
A frikauderflagge gew ährt, wogegen die B u ren  
den W itw a te rs ra n d  und die G oldfelder an  
E ngland  ab tre ten , w a s  a ls  eine von den 
B u ren  zu zahlende K riegsentschädigung 
gelten soll.

Kopenhagen, 11. N ovem ber. D e r  älteste 
S o h n  des K ronprinzen von D änem ark , P r in z  
C hristian , ist am Scharlachfieber erkrankt.

Konstantinopel, 11. November. Das französische 
Geschwader hat Mytilene verlasse». Ein Theil ist 
»ach Syra gegangen. Drei andere Schiffe werden 
i» Phokoca bei Syra Kohlen einnehmen und dann 
ebenfalls nach Syra weitergeheir.

Aonftantinopel. 12. November. Die Beziehungen 
zwischen Frankreich nnd der Türkei sind wieder 
ausgenommen. Botschaftsrath Bapst stattete hente 
Nachmittag dem türkischen Minister deö Aentzeru 
eine» amtlichen Besuch ab.

S im la , 11. N ovem ber. D e r  Vizekönig 
von In d ie n  h a t beschlossen, eine A bordnung  
einflußreicher M u h am ed an er nach K abul zu 
entsenden, um  dem E m ir  H abib-U llah  im  
N am en der indischen R eg ie rung  zn seiner 
T hronbesteigung Glück zu wünschen. D ie 
A bordnung  w ird  etw a am 20. N ovem ber 
von P e sh a w a r abgehen.

Peking.ll.November. Das chinesische auswärtige 
Amt theilt mit. der kaiserliche Hof werde etwa in 
einem Monat i» Pekina eintreffen._____________

Veiannvorlltcv nir den Im ,a l l :  Heiur. Wartinailn in Ll»orn.

Telegraphischer Berliner Bürkeubertch».
12. Nov. 111. Nov.

216-25
215-95
8 5 -  35 
89-40 

100-50 
100 40
89-40

100-40
8 6 -  20
9 6 -  00
9 7 -  30 

102-20

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Bankiwten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreich Ische Baiiknote» .
Preußische Konjols 3 "/, . .
Pren;!)che Konjols 3'/»"/» .
Preußische KonsolS 3'/. .
Dent che ReichSanlrlhe 3°/„ .
Deutsche Reichsanlethe 3'/,"/»
Westpr. Pfaudbr. 3°/« nenl. U. 
WestPr.Pfa»dbr.3'/,'V° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« -

Politische Pfandbriefe 4'/>/°
Türk. 1«/„ Anleihe 6 . . . 25-85 
Italienische Rente 4°/«. . . 99-30
Nnittäli. Rente v. >894 4°/, . 76-30
Disko,,. Koniniandit-Anthelle 172-00 
Gr. Berliner. Straßeiib.-Akt. 191-50 
Harpeucr Bcrgw.-Aktie» . . 157—50 
Laurahütte-Aktieii. . . . 178—50
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/o 

Weizen: Lvko in Newy.März. . 83'/, 83'/«
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 33 -2 0  33—20

Weizen Dezember..................... >63-75 >64-00
.. M a i ............................. 168-00 168-25
„ Ju li — —

Roggen Dezember I I ! ! .  139-00 138-75
M a i ............................. 143-50 143-25

„ J u l i ...............................  -  -
Baitk-DIökout 4 pCt.. LoulvardzinSfnß 6 ÜCK 
Priiint-Diskont 2'/, »Ct . London. Diskont 4 bTs.

216-30

85-30
89-30

100-30
100-30
8S-2S

100-50
85-90
9 6 -  40
9 7 -  70 

102-20

25-60
99-00
76-40

172-25
192-25
157-25
179-60

M eteoro log ische  B eo b ach tu n g en  zn  T h o r»  
bom Dienstag den 12. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Siidwest.

Vom 11. mittags bis 12. mittags höchste Tem­
peratur -s- 7 Grad Cels.. niedrigste -j- 5 Grad 
Celsius.____________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch de» 13. November. 

Neustädttsche evangelische Kirche: Abends 8 Uhr: 
Bibelstnnde im Konsirmandensaal des Pfarta 
Hanfes: M atth. 10 V. 1 und folgende: Prediger 
Krüger. _______________ ______

Sur "

Zchillttilmea
höherer Lehranstalten

8M na§la§ten "
5 iu (lenken
Iffeslrchiilek i«Kl Kt«
äas benälrrtekte Uittsl, um Llutarmutd, Lltzioksuektr 
oäer seklecktem .̂usLelieu entxeAsu wirken. LaAetz 
und Urse sind tagt nertklose Oeträuks, nLKreuä 
Hausens Lasseler Laker-LaLao uoek vaek LLuudsu 
jm Lianen auliLlt und dein nervöses LuvAerxetüdl 
auskommen lässt. Nur eekt mblauen Lartous LLLIr. 
niemals lose-



Bekanntmachung.
F ü r das 3. Revier I. Stadtbezirks 

ist znm Armcndevutirten der Kaufmann 
k a u l  Z ie g e r  (Vaderstr. 10) erwählt 
und in dieses Ehrenamt eingeführt 
wurden.

Lhorn den 1 t. November 1901.
__ ____ D e r  M a M r a l . ______

Bekarrntmachung,
b e tr if f t  F estsetzu n g  d e r  o r tö ü b -  

liehen  T a g e t ö h n e .
D er Herr R egierungs-Präsident in  

Marienwerder hat unter Aufhebung 
seiner früheren Bekanntmachung auf 
Grund des Z 8 des Krankenversiche­
rungsgesetzes vorn 15. J u n i 1883  
und 10. A pril 1892 und der N r. 6 
der A usführnngsanweisung hierzu vorn 
10. J u l i  1892 den ortsüblichen T age­
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für 
den S t a d t k r e i s  T h o r n  v orn  I .  
J a n u a r  1 0 0 2  a b  wie folgt fest. 
gesetzt:

a. für erwachsene m änn­
liche Personen (über 
16 J ah re  alt) auf . . 1 ,5 0  Mk.

d. für erwachsene weib­
liche Personen . . . 0 ,9 0  Mk.

e . für jugendliche m änn­
liche Personen . . . 0 ,7 0  Mk.

ä. für jugendliche weib­
liche Personen . . . 0 ,6 0  Mk. 

D ie vorstehend aufgeführten neuen 
Tagelohusätze bilden vorn 1. Januar  
1902 den M aßstab, nach welchem bei 
den eingeschriebenen und sonstigen 
Hilfskassen ohne B eitrittszw ang (H 75  
K . - V . - G . )  wenn deren M itglieder  
von der Verpflichtung einer nach 
M aßgabe der Vorschriften des Kranken­
versicherungsgesetzes errichteten Kran­
kenkasse beizutreten, befreit sein sollen, 
das Krankengeld zu gewähren ist. 

Thorn den 18. Oktober 1901.
Der Magistrat._____

Decke gefimSe»
beim Eigenthümer O a rl S o n n o u b e r x  
in Abbau-Zlotterie. Abzuholen gegen 
Erstattung der Unkosten.

Zlotterie den 12. Novem ber 1901.
D er G em eindevorsteher.

Bekanntmachung.
E r g ä n z u n g s w a h le u  z u r  H a n d e ls ­

k a m m e r .
Airs Grund der ZZ 16 und 46  des 

Gesetzes über die Handelskammern und 
8 6 unseres W ahlstatnts scheiden mit 
Ablauf des J ah res 1901 im Kreise 
T horn vier M itglieder der Kammer 
aus, die durch das L os zu bestimmen 
sind. Nach der in der Plenarsitzung 
vom 26. Oktober d. J s .  vorgenommenen 
Auslosung scheiden die Herren 6. 
p v k l a u s r ,  8 . N s « ilL lt>  ( 1. W ahl­
abtheilung), o .  m r s it i io »  und i i .  
I > o o u ,o n » o n  (2. W ahlabtheilung­
aus.

Zum  Wahlkommissar für die vor­
zunehmenden Neuwahlen ist Herr 
t t o p m s n n  k?. S o k M a r tL
ernannt worden, der den W ahltermin  
festsetzen und rechtzeitig bekannt geben 
wird. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

E inwendungen gegen die W ähler­
listen, die vom 14. bis zum 21. N ovem ­
ber in unserem Geschäftszimmer 
(Cnlmerstr. 14., I) znr Einsicht der 
Wahlberechtigten ausgelegt werden, 
sind innerhalb einer Woche nach been­
deter A uslegung bei uns anzubringen.

T horn den 4. Novem ber 1901.
yie Haildelslrilimitkr zu Thorn.

H e r m a n n  8 o liw a r 1 r ,
___  Präsident.

Bekanntmachung.
E r g ä n z u n g s w a h l e u  z u r H a u d e ls -  

k a m m e r .
Auf Grund der 88 16 und 46  des 

Gesetzes über die Handelskammern 
und 8 8 unseres W ahlstatnts scheiden 
mit Ablauf des J a h res  1901 die 
beiden im Kreise Briesen gewählten 
M itglieder, die Herren L .  D a u e r  (I. 
W ahlabtheilnttg) und -7. L ieb er  i ll .  
W ahlabtheilnng) aus. Zum  W ahl­
kommissar sür die vorzunehmenden 
Neuwahlen ist Herr Kounnerzienrath 
8e ln v a r l2 ernannt worden, der den 
W ahlterm in festsetzen und rechtzeitig 
bekannt geben wird.

Einwendungen gegen die W ähler­
listen, die vom 14. bis zum 21. N o ­
vember im Königlichen Landrathsam te 
zu Briesen zur Einsicht der W ahl­
berechtigten ausgelegt werden, sind 
innerhalb einer Woche nach beendeter 
A uslegung bei uns anzubringen. 

T horn den 4. Novem ber 1901.
Die Handelskammer zu Thor».

H e r m a n n  8 o ln v a r 1 r ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Präsident.

Bekanntmachung.
Am Freitag de» 15. d. M.,

vorm ittags 10  Uhr, 
werde ich vor dem hiesigen Land­
gericht

1 b m »k  DollliliiW e
Sieger mehrerer P r e is -  und W ett­
rennen, auf Kosten dessen, den es 
angeht, meistbietend versteigern.

Thorn den 12. Novem ber 1901.
l i r L v n L v ,

__________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Volke, l
S ch illerst. 16, tz

liefert D i n e r s ,  S o u p e r s ,  D e -  H  
j e u n e r s  fow. einzelne S c h u s s e ln  I  

! zu jedem Preise und hält sich L  
bei vorkommenden Festlichkeiten A  
bestens empfohlen.

ff. Referenzen.
k'.';

;rdl. m ö b l .
> zu verm. 1

j im r u e r  m. sep. Eing. 
^opperniknsstr. 39 , III.

Bekanntmachung.
D a s  P r o v i a n t a m t  k a u ft  f o r t ­

gesetzt W e iz e n ,  R o g g e n ,  H a fe r ,  
H e u , S t r o h ,  E r b s e n  und B o h n e n .

Bekanntmachung.
Am Freitag den 15. d .  M.,

um 11 Uhr,
werde ich vor dem hiesigen Land­
gericht

4 5  P aar Damen- 
nud Herrenschnhe

gegen sofortige Bezahlung zw angs­
weise versteigern.

Thorn den 12. November 1901.
L L r i e r r k v ,

__________ Gerichtsvollzieher kr. A .

Bekanntmachung.
Am Freitag de» 15. d. Ntts.,

vorm. 11 Uhr,
werde ich vor dem hiesigen Landgericht

100 Flaschen Nothwein 
1 Wagen für Bäcker resp. 
Fleischer

meistbietend gegen sofortige Bezahlung  
versteigern.

Thorn den 12. November 1901.
I L r L v i » k v »

Gerichtsvollzieher kr. A.

o h n e
Ulauenstrahe 6, 2 Tr.

M .

M aochkrall
empfehle ich mich zu ganz soliden Preisen. 

H , .  K o w a l s k s ,  M ellienstr. 99 .

LckM e Wkgktlln«
wünschen ein Kind in P flege zu über­
nehmen. Anerbieten unter L . ttl. 
postlagernd Thorn III erbeten._____

P e r  s o f o r t  g esu ch t
gewandte Dame,

die bessere Privatknndschaft in Thorn  
und Umgegend besuchen soll, zwecks 
Verkauf feinster Damentnche. Ausführt. 
Angebote mit Photographie befördert 
tt. t t .  I s 01 die Geschäftsst. d. Ztg.

Ällckilm» !!. LMmIk!«
verl. F rau  V o r te il ,  Coppernikusstr. 24.

sackm Frau
sucht S t e l l e  a l s  A u f w ä r t e r in .
Wer, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

A n f w a r t e m ä d c h e n  "D W  
g e s u c h t______ B r ü c k e n s tr . I V ,  U

Eine große Agentur
mit bedeutendem Inkasso für Feuer-, 
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht- u. Wasser- 
leitungs-Versichernttg für

M »  «ü »WW-
ist an einen vertrauenswürdigen Herrn, 
der für das Inkasso sicher ist, und sich 
um neue Abschlüsse zu bemühe« beab­
sichtigt, z u  v e r g e b e n . Gefl. Anerbieten 
unter 4 .  0 . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L ehrlinge
zur Schlosserei stellt ein

t t .  M s m o r ,  Schlosfermeister, 
T horn III.

Eine« Lehrling
sucht

6 .  Bäckermeister.
Wi«>> W dM r«

verlangt IV Iaäisla^v 8 ta n L !v ^ !o r ,  
Zigarren- und W einhandlung, 

_________ Thorn, Gerberstr. 29.

1 6 0 0 0  M«rk,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 V 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg . erb.

lr« V 0 M ..S ,5 'L U S
zu vergeben. Anerbieten erbeten unter 
t t .  LL an die Geschäftsst. dieser Ztg.

6 0 0 0  M k . auf ein großes ländl. 
Grundstück znr sicheren S te lle  v. sofort 
g esu c h t. Angeb. erb. unter „ S ic h e r "  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bauplatz
in der Thalstraße zu verkaufen.

p. lL i-ügvf-A lt-T horn.

Gin Eiskeller,
sowie Plätze zu E ism ieten  innerhalb 
der S ta d t zu vermiethen. Z u erfragen 
in der Geschäftsst. dieser Zeitung.

V o l ls t ä n d ig e

MvIIlkrkitinrilhtuiis.
Zentrifuge, sofort billig zu verkaufe».

G utsverw altung K l.-L a u se n ,  
_________ bei Rentschka«.
G u t e r h a l t e n e r  W in t e r ü b e r z ie h e r  
sofort zu verkaufe» E l is a b e th s tr .  3 , 1.

k 8 8 tM 'S !ti
IkUUr üvl

empfiehlt a ls

I P S L L K -I r L L L
bei kleinen Preisen

vo» 10 Uhr vormittags ab
M it t w o c h  d en  1 3 .  N o v e m b e r :

k M it ig  M M I .
Neservirte Räum e auf Bestellung.

M i i » ,  ^  .  Pilsener Urquell,
0 r  4  r  » P sch  o r r b  r ä n  rc.

Frischt M im -M ln ,
10 Stück 1 ,5 0  Mark.

ff. ^straetz. Laviar
tgrobkörn.),

L Portion  1 ,50  Mark.
L o t t s r  (garant. naturreiner M osel- 

w e in v o n ! Trier'schen W inzerverein-.

Stadtkoch
S c h i l l c r s t r .  1 8 ,  

e m p f ie h lt  m o r g e n  M i t t w o c h :
ff. 8 M  Z I t W  « « r

LmMirUn.
D o n n e r s t a g :

I W a r sc h a u e r  F l a k i  u n d  B ig o z .

aus der
Genossenschafts-Molkerei Cnlmsee.

koMM. <HkiU8tz lioIIb!'ö8tH.
P r .  G ä n se s c h m a lz .  

B r a n n s c h w e ig e r  L e b e r w u r s t .  
R n g e n w a ld e r  Z e r v e la t w u r s t .  

T h ü r in g e r  N o t h w u r s t .  
G o t h a e r  S a la m i - W u r s t .  

F r a n k f u r t .  W ü r s tc h e n  P a ar  3 0  P f. 
R a w it s c h e r  W ü r s tc h e n  P a a r  15 P f.
Lldinger iAotksnbpd'leken,

» 15 und 5 0  P fg .

L 5 0  P fg .
v i v s r s s  L ä s s s o r l e n .  

r u s s .  C a v i s i ' .
6ro85k hisunaugsn,
Schockbüchse 6 ,0 0 , ' / .  Büchse 4 ,2 5 .

B i s m a r k h e r in g e .  
D e l ik a t e ß h e r in g e .  R o l lm ö p s e .  

B r a t h e r i n g e .

Lebende K arpfen.
Alleiu-Verkaus

der Karpsenzüchterei B ir r e n a n .  
empfiehlt

A .  L i r m s s ,
Clisabethstrasze.

Filiale: Brückenstratze 20.

Timonsdrot
stets auf Lager, 

vornl. 4 .  6 .  H ü o S p r ,.

Alte Feilster miii Ailren
zu verkamen G e r e c h te s te . 1 0 .

Wdl. W n
zu miethen gesucht. Augebote mit 
P re is  u. L v v  a. d. Geschäftsst. d. Z tg.

Gesucht
mit Preisangabe unter V . O . an die 
Geschäftsstelle dieser Z eitung.
M . Z im . biÜ. zu verm. M auerstr. 3 6 ,1 0 .

Ei« großer Loden
in bester Lage, zllm W eihnachtsaus- 
verkauf geeignet, bis zum 1. J an u a r  
zu vermiethen. Näheres durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _

L a d e n  mit augr. W o h n n n g ,  be­
lebte Gegend, sofort zu verniiethen. 
Neujahr oder später zu beziehen.
________ 6 .  t t s N s s ,  Bäckermeister.
A-ersetzungshalber W o h n u n g  von 4  
^ Z im m e r n  tt. Znbeh. von sofort billig  
zu vermiethen B a ch es tr a s te  1 S .  .

Eine Wohnung
von 6  Zim m ern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. ü e r r m a im  8<chu1r, 

Cnlmerstr. 22 .

DekunnLmachunN.
Znm öffentlichen Meistbietenden Verkauf von 1S1 Stück Pappeln 

an der Argenan-Tborn'er Chaussee bei Zasdrofch Krug und von 
30, Stück Pappeln an der Bromberg-Thorn'er Chaussee bei

M it t w o c h  d e n  2 7 .  N o v e m b e r  1 0 0 1 ,  v o r m i t t a a s  1 1  U b r  
sü r  d ie  5 0  S tü c k  P n v P e ln  b e i P h i l ip p m ü h l  a u f

M o n t a g  d e n  2 .  D e z e m b e r  1 9 0 1 ,  v o r m i t t a g s  1 0  U h r ,
angesetzt.

Der Kanfbetrag muh gleich im Termine erlegt werde». Die 
Bedingungen werde» im Termine bekannt gemacht werden. 

Br o mb e r g  den 2. November 1901.
Die Laudesbaninspekttoll.__________

bl'eiiag üen 22. ^ovemdec, Al-tustiof, 8 Okn:
Ooneevt: Uo1Iänäi8Lds8 I'k'io:

L an irnei'rnu sik ,
S v l Q V O I ' l l ' ä g S .

VLs H erren  V irtu osen : V o s n p sc k  S o »  (L lsv ie r ) , v a n  V a a n  
(V io lin e), v a n  U lo ,'  (O ello).

D ie  LünLtler-VereiuiAuuA 2äki1t  m it ru ä sn  ersder ä ieser ^.rd.
D ie  H erren eon eertirten  rnit ausseroräsn tlie liem  L e ifa ll unä grossem  

tzünstlerisetzen Lrkol^s in  äen  d eäeu ten ästen  L lusitzstääten, so  in  
B erlin , Ilam durg', Nünotzen, L ö ln , v re sä e o , W eim ar, Na^äetzurA ete. eto.

D as vorsüZsiietze Lro^rarnm  b e r e its  ^vieäerbolt b ek an n t AtzAetzen. 
I^um m erirts L a rtev  3  Llk., L tebplätre IV , Lltz., Letzülertzarten 1 L1K.

L .  S o l r H v a r ' t L .

G s r W ü S . W i s . S r d s . 1 .
Zn dem am Sonnabend den 16. d. M ts.

stattfindenden

1 ffLiM M M II U
ladet ergebenst ein O s r l  N ö k n e .

Preise der M asken: maSkirte Herren 1 Mk.

F ür maskirte Dame» Entree frei.
Zuschauer 0 ,2 5  Mk.

M a s k e  n g a r d e r o b e n  zu billigsten Preisen im Hause.

kroblkm gelüst!
L a s b e s te  eletztrisebe L ieb t, ä as  b is  b eu te  v on  
e in er  L am pe e in es  so  k le in en  F orm ates er- 

reuZt vvuräe.
L e in e  8 tr e !e I ib ij lL v r ! L e in e  L e ih e n  n ie b r !  

lln ab b äu tzlK  v o n  IV Inä n n ä  ^ V e tte r !

„Immer fertig"
L I s I r l r ' L s v I r v

L r .  51  kür ä ie  IV esten taseb e  1 3 X 2 ^  em , 
O ezviebt n u r  1 1 0  O ram m .

L r .  3 1  kür ä ie  L a seb e  1 6 X 3  em , Oe>viebt n u r  
1 8 0  O ram m .

L r .  1 b e l l e r  l e n e b te n ä  kür a lle  2xveek s  
2 3 X 4  em . O bne v r N b t e ,o b n e  L bew L lra1ivv, 
o b n e  je ä . k'euersZekatzr Ziebt „Im m er kertiZ" 
e in  b e l le s  e le k t r l s e b e s  L ie b t .

nUDNIx LUi- IlrrusxvDrauvN, nrn
aus ännk len  A m m e r n , L öäen , G ellern 6 e § e n -  
s tä n ä e  2U b o len . O /llr ie r e , um  n aeb ts  L a rten , 
IV eZ w eiser 2U lese n , ^ e lä u n x e n  b e i L eZ en ru  
selire id en . r'avriL vL i, ^vo e in  okkenes L ieb t  

au sZ eseb lo ssen .
Ls Kanu in einem Lenrrm- oäsr kulverkass oUns 

LxxloslousAekatzr 2um ^tzleuetzten vsrwenäst weräen.
^ . er^t s  ru allen Ontersuetzunsev unä dei ^aetzt- 

besuekev. — vis LrneueronF xesetzietzt in etbotzen 
Lelrunäen äurotz emkaoües .̂usvvevtzsoln äer l'roekeu-

Psöl8 til. 5l. klf. 3l oltes tl«'. > komplett m . !2,5ö. Potte extra.

m it  K u g e U a g e r k e s te lle
u n ü  « n ^ s r s n  p r s l c t i s o l i e n  ^ l e u e r u n K e n  i n  

» N e n  P r e i s l a g e n .
Vettlster: Paul äruorkovski,

_____  K ä b m a se b in e n -  u . L a b r r a ä b a n ä lu u x , 8 e b a n b b a u s  I I I .

UZM L 81umpk̂
31/ 2—7 o m . d r s i t ö  V e i ' l r i i i x e i ' n u A s -  
b o r ä o n  „ I r i i d ^ "  2u r  ^ .u s b ö s s s -  
r u n A  u n ä  V s r lä N K tz r u n Z  v o n  K I tz iä s x n  
u n s n t b s l n ' l iü l i .  ck a ä s k 'a r b a
l is k ö r b a r  I V l a n n  L  S l u m p e s  
N 6U 6 I l o k a i r d o r t l e  „ L ö n i Z i n " »  
m i t  § I ä N 2. s e l l t k a r b .  r r e s s s ,  e n t L ü o k t
M o  v a m ö n .  M a n n  L  S l u i n p e ' «  
L r Ä A e l l - ü i n l a x v  „ k ' s r ö s "  I8 t  n u r
6 e b t  m i t  i? ir m a , a u f  O a r t o n s .

01 ur vorrü tk is  v s i

I,Slvin L rittLusr. 
8. HilPokkslä,

Intz ^ r o m d o r g .
L ebutr unä L e in lieb k e it ä e s  L o ek sa u m es vvirä a ü e ln  
vollkom m en erreieb t äureb  „ K a n n  L  8tu m pe^ 8"  
^lotzairboräen: IVlarke „ O r ig in a l"  10 kkZ. oäer  
l^arke „ L ö n lF ln "  14 kkZ. per tzleter u n ä  V e r -  
lä n x e r n n A sb o r ä e n  „ L r ik b )" , ä ie s s  s in ä  nur vokt, 

ivenn  je ä e  L oräe äen  L tem pel „üiiann L  81um ps", a ls  e ln rigv  L rünäer  
äer U ob a irb oräs, träZt. k^aekakmung v o n  ^ lob airb oräe „O riginal" nur 
5 f f g . ,  köaokskmung v o n  „?rilb y"  nur 2 0  p fg .

« k a n n  L  S L u m p a , v a r m a n .

Ärci» ftr 8ks«i>!itils»ilkjlt
Mittwoch Seu 13. November,

abends 8  Uhr,
im großen S a a le  des Schützenhanses:

des hygienischen Schriftstellers,B nndes- 
redakteurs t t s i n k o l i l  L a r l l n g - B e r -
l in  über „Sofortige Schmerzstillung 
durch einfache Griffe". M it  erläutern­
den Dem onstrationen.

B ei seinem Vortrage im vorigen  
W inter hatte K erling einen fast bei­
spiellosen Erfolg auszuweisen.

F ü r Nichtmitglieder E intritt 25  P f.

„ 1 ,1 1 1 ,2 " .

D»m«!

l-f.MMM'e Mmliei!- lilil! t(ulSN8la!t 
im Seolbad Jnowrazlaw.

V o r r ü x l. L ln r lv b t lln x v n . d liis sr x e  k r e i s e .

Ur MrmlÄk« L S - W L L S 7 ^

Biktoria-Saal.
Donnerstag den 14. Novem ber, 

abends 8  U hr:

U o r i v a g
des früheren Chefarzt der Kaiserlichen 
Schntztruppe D r . Lllrblvnbtzi'A aus  
Charlottenbnrg, über das T hem a:  
W arum soll ich Gnttempler werden? 
Herren und Dam en werden zu diesem 
Vortrage herzlich eingeladen.

E intritt frei für jedermann.

Woter in Tßorn.
(Schützeuhans). 

Mittwoch de» 13. November:
Größte N ovität der S a ison :

vis kss vMiee.
Lustspiel

i n 3  Akten von O s k a r  B l u m e n t h a l .  
Nepertoirstück des Lessing-TheaterS 

in  B erlin .

i l r t k v M  I w m .
k. Hoflieferant.

He»te Mittwoch, 13.11. «1:
V orm ittags: E ö ^ l l f l e i s c h .

Abndr Eönrsteffen.
8i!lilk8tllM'8 Kftllllrant.

(Jn h . Otto p urlg .)
Mittwoch, 13. November er.:

Kr. M 8 1 Ü 8 8 A I
auch außer dem Hanse.

Ne» znm Ansschank:
ff. Nürnberger B ier

sowie andere diverse Biere.

Ii
Heute, Mittwoch:

K  T
N s r r n i a n n  S e l iu iS »

Cnlmerstr. 22._____

Frenz^ Hotel.
Heute, Mittwoch, 13. Novbr.:s Flaki. »
Waldhäuschen.

Heute, Mittwoch, 18. Novbr.,
v o n  a b e n d s  6  U h r  a b :

Großes WnMen.
Eigenes Fabrikat.

Bon hente ab täglich:
Frische, warme

sowie
Wiener Würstchen.

N v r a n t t i L i L
LZ elegant m ö b l .  W o h n u n g e n  
^  mit Burschenstubeu, eotl. auch 
Pferdestätte, mit auch ohne B e­
köstigung, sind per 1. Dezember d. J s .  
zu vermiethen. N äheres in dem 
Z iegelei-R estaurant nud Geschäfts­
zimmer von

A lezv r  L  8c;IieL1>«, Strobandstr.
P fe r d e s tä t te  von sofort zu ver-

Zugelnufen
eine deutsch e D o g g e  von«  
rehbrauner Farbe. Dieselbe 
kann in der neuen Nndaker 
Kaserne im Revier der 1." ^
Kompagnie abgeholt werden bei

Vizefeldwebel v .  0 -> s l« M » l» I .
Täglicher Kalender.

!901. §
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Hierzu Beilage.

Dkuck und V erlag von C. D ö m b r o w S k i  in  Tborn



Brilagr zu Rr. 267 der „Thoruer Presse"
Mittwoch den 13. November 1901.

Das VreuUsche Ofsizierkorvs w ir als  den .Mücher'scheu- nie hoch genug 
»m ir 1 K 0 6  preisen und verehren können. E s ist der

G en era l-M ajor  z. D . K uhnhardt v. Schm idt J o d ! »  ^»ver/ei? läßt" der"sich n ich t^ b e^ t^  vor 
tritt in einer im  10. B eih eft zum  „ M ilit . ^  überlegenen Geschick eines G egn ers, der 
W .-B I. veröffentlichten S ch rift der F rage ^ „ x u ten  Kampfe stets bereit ist. der sich, 
näher, welcher T h eil des prenßisc^n  O f f i z i e r - ^ e i  G roßbeeren, so nach den Ungliicks-
korps von 180 6 , d as in die traurige Katastrophe ^ gE n  W interfeldzuges im  J a h re  1814 , 
von J e n a  verwickelt war, noch der Arm ee w enn ihn der K leinm uth in  Fesseln
im Befreinnaskricge a u g e h o r t e n n d u , ^  I schlage,, w ill . der Geist, der die verlorene

er I w ieder haben w ill um jeden P r e is , b is
D ie Ilbsicht des V erfassers verd ient, ebenso d as U nerhörteste gelin g t, w ovon  die

seiner inuhsellgen ^  berichten w eiß , m it derA rbeit, d as höchste Lob. geschlagenen A rm ee von L igny zw ei T age
danke^'komm Soldaten der Ge- dem Feinde den sicheren Sieg von
I<m° ,i»> M M « .  -n d

knrie .W o w ir sie suche» mögen, die Zeugen
Kein- e der ^ l^uer Zeit, auf welcher Seite sie auch stehen,
heute kaum noch etwas angehe und dere.. ^  sie gutwillig Zeugniß gebe» oder nicht 
W.ederhol"ug' wenn au ch ,»  anderer Form, 1 ^  a l l ehaben das Rauschen dieses Geistes 

b ^biteu ausgeschlosieu se«. Der Ge- j,„ preußischen Heere vernommen, ohne welches 
schichte unseres A c re s  gehört sie an W . e d w l ^  V-rbüud-ten die Thürme von P a r is  
^ ^ ? e s ta g e  von Noßbach und Lenthen, wie „jemals gesehen hätten. I n  seiner ganzen
^ / d l l l ' a n c e  und M a rs  la Tour, „ n m e r  s ^ ^ ^ n  Größe aber spricht dieser Geist aus 
w.ed-r erscheint uns zwischen dem erkämpften ^«em  Briefe zu uns. den Blücher 48 Stunden 

Bild »ud zw.ngt uns. I . , ^  dem unglücklichen Treffen von Etodes 
ihm fest in das faß liche Gesicht zu blicken „y, ig . Februar 1814 an Hardenberg schrieb, 
und aus dessen Falteu zu lesen nnd zu lernen Noch einmal hatte das Genie Napoleons 
J e  ernster >mr dies thun, umso sicherer sind seiner vollen Überlegenheit auf seinen 
w .r, ihren schatten zu bannen. M änner g a s te t  und den einzelnen Korps der
6a b e n n n «  d i? °M !.7 /i ^ n - ^ c h t ^ d i - r -  M esischen Arm ee schwere V erluste zugefügt, 

m i. d-u W ü u g -,u  d °- d i .  ° ° o » -
W ncht von  F eh lern  >n seiner V erw endung ^  m einen gegner lo s . helld er sich, so Sch lage  
verein igte , um  eine N ied erlage  und eine E ut- jch ihm  das können sie sicher g lauben. 
A Z ' ° u ' ' g  von »»erhörtem  U m fange herbe.- ^ e r  die große arw ed muß nun vorw ärts."

G - i I . g ° - , ° i .  .b .u d ig
bitteren Lehren, und unser G -ni.'i.o °" > o en .

Zum Berliner Milchkriege
i . /Ü - »  H eeres ausm achten schreiben die „B erliner Politischen N achr.":

^ i r c ^  . d /r  N ied erlagen  hinein- F ast täglich kann m an in  einer A nzahl von
""ch^nals den R uhm  der Z eitungen  in  B er lin  ei» neues S ieg e sb n lle tin  

e n ied er  ausrichten halsen der vere in ig te»  M ilchhandler lesen. Und  
d die B efre iu n g  D euschlands erstritten, so doch spürt m an im  Publiknm  kaum mehr, 

w ird einer solchen F ra g e  eine A n tw o rt nicht daß eigentlich ein M ilchkrieg ausgekäm pft 
zutheu . Und doch w äre dieselbe nur eine! w ird. I n  Wirklichkeit ist derselbe auch gegen- 
F orüerung der Gerechtigkeit, denn w enn stan d slo s g ew ord en ; den» ein ernstlicher 
auch ein Blucher, G neisenan und Norck, ein M ilchm angel herrscht in  B er lin  nicht mehr, 
Scharnhorst, B u lo w  und Tai.entzien ihren wenngleich eine A nzahl von „Unentw egten"  
Platz gefunden haben in den Herzen und im von der sogenannten R ingm ilch nichts wissen 
Gedenken unseres V olkes, so g ilt  diesem doch w ill. D aß  diese ernste Absicht eine komische 
die große M asse des Ossizierkorps von  1806 S e ite  hat, wissen diese „U nentw egten" selbst 
a ls  m it dem Fluche der N ied erlage behaftet nicht; denn, sofern sie überhaupt M ilch be- 
zn G rnnde gegangen , und an der Beschim pfung ziehe», bekommen sie in  den allerm eisten  
se in ^ A .w e n k e n s  hat es wahrlich nicht gefehlt!" F ä llen  N ingm ilch . W o sollten auch die 
7 1 k:« daß. von den großen Q u a n titä ten , die täglich für B er lin
d^s O ^ j ^ e s  üou b-' Beginn erforderlich sind, herkommen, w enn d as n»ae-
des ? r i-o -s  1 « ^ « ^  wahrend heure Q»antum . das aus der Umgegend von
^ 7  1806/7 185 vor dem Feinde I B er lin  kommt, abgesperrt w ürde. Thatsache
blieben oder an den W unden starben, und ist F o lg en d e s: A n fan g s versteckt, gegen w ärtig  
daß im  F rühjahre 1 81 3 , a ls  der K önig z» aber ganz offen, kauft ein großer T h eil der 
denn W affen rief, noch 3 9 l 3 , etw a 55  v. H .. M ilchhandler die M ilch kannenweise von, 
in  den R eihen  der aktiven Arm ee standen. R in ge , trotzdem 15 P fg . pro L iter gezahlt 
V on de» 150  G eneralen  der A rm ee von 1806  werden müssen. D er  B ezug  geschah an fan gs  
w a r Mittlerweile die H älfte in der Z e it  von schüchtern »nd auf U m w ege»; denn bekannt

M ilchgroßhändler B o lle  bekanntlich anfge- 
geben hat. E ine A nzahl neuer Geschäfte hat 
sich unter der günstigen Konjunktur anfge- 
than, die nicht zum M ilchhändlerkartell ge­
hören «lud die nach B eend igung des K rieges 
sicherlich um  so w en iger verschwinde» w erden, 
a ls  sie jetzt Z eit hatten , sich festzusetzen, und 
die Konsumenten gelernt haben, reine gute 
Vollm ilch von gepantschter W aare zu unter- 
scheiden. W äre d as politische M om en t, die 
A bneigung unserer großen liberalen  Presse 
gegen a lle s , w a s  die W ahrnehm ung land- 
wirthschaftlicher In teressen  betrifft, nicht au s  
schlaggebend gewesen, so würde der M ilch  
krieg n ie begonnen haben und jedenfalls  
nicht die V erheerung unter den kleinen 
Existenzen in B er lin  angerichtet w orden sein, 
w ie d ies in  Wirklichkeit der F a ll ist.

zwar zurückhaltend stelle, das aber Elemente der 
Hoffnung für Siidasrika enthalten würde.

P rov in zia lu ach rich ten .

Zur wirtschaftlichen Krisis.
Kö l n ,  12. November. Die „Köln. Volksztg/ 

meldet von heute aus Vallendar: Bei dem Amts 
geeicht Ehrenbreitstein wurde heute der Konkurs 
über die „Fabrik senerfester und säurefester P ro ­
dukte, Aktiengesellschaft in Ballendar" angemeldet.

Der Krieg in Südafrika.
Dr. Lehds ist aus Brüffel in Berlin eingetroffen 

und laßt verkünden, er und die anderen Leiter des 
Bnrenwiderstandes außerhalb des Burenlandes 
seien voll Zuversicht und entschlossen, den Kamps 
fortzusetzen. Die linksnationalliberale „Nat.-Ztg." 
bringt dies i» Verbindung mit den vom„Alldentsche» 
Verband" veranstalteten Protestkundgebungen gegen 
Chamberlai» und bemerkt dazu: „Herrn Lehds und 
de» alldeutschen Politikern wird es jetzt so wenig, 
wie znr Zeit der Reichstagsverhandlu»« über 
Samoa oder der i» Berlin versuchte» Demonstration 
si'ir den Präsidenten Krüger gelinge», die deutsche 
Politik zu Schritten zn veranlassen, welche als 
Parteinahme für die Buren auszulegen wären. 
Aber es ist allerdings sehr wahrscheinlich, daß eine 
Meldn»» des Inhalts , in Deutschland fänden 
„überall" Kundgebungen gegen Herrn Chamberlai» 
statt und Herr Lehds sei in Berlin eingetroffen, 
wenn diese Meldung nach Südafrika gelangen 
füllte, den beabsichtigte» Zweck der Erregung nn- 
begründeter Hoffnungen bei den Bnren vollauf 
erfülle» würde. Wer dazu hilft, übernimmt eine 
schwere Verantwortlichkeit für die Fortsetzung des 
Blutvergießens, für die Fortdauer des Elends, 
welches man mit »nr zu viel Grund in Deutsch­
land und in der ganze» zivilistrten Welt beklagt."

Cecil Rhodes und Doktor Jameson kamen von 
dem Bad Salsomaggiore am Sonntag auf einem 
Automobil i» Verona an. Sobald ihre Ankunft 
bekannt wurde. gab. wie man dem „Berl. Tagebl." 
meldet, halb Verona in dem Hotel Visitenkarten 
mit der Aufschrift „Evviva Krüger, hoch die Buren!" 
und andere» noch schärferen Worten ab. Cecil 
Rhodes »nd Jameson beeilten sich, Verona wieder 
zu verlassen.

I n  Finme wurden neuerdings 82V Pferde für 
englische Rechnung nach Südafrika verschifft.

Die allgemeine Mißstimmung, welche sich i» 
England wegen der trostlose» Lage in Südafrika 
verbreitet hat, will auch vor den beruhigenden 
Berficheriittlreii in der gestern von n»S wiede,ge­
gebenen Ginldhall-Nede Lord Sallsbnrhs nicht 
weichen. Selbst von den Blattern der Regierungs- 
Partei wird SalisbnrhS Rede abfällig kritistrt. 
Die „Times" sagt, falls die anspornende Kritik der 
Kriegführung einer Rechtfertigung bedürfe, so habe 
ie gerade Salisbm hs Rede geliefert. Die Minister

7 wahren gestorben, 13  w aren  noch im D ienst, lich sind die M ilchhändler durch eine Kon- 
von diesen konnten aber nur 4  ein Komm ando ventionalstrafe von 1000  M ark au die 

führe». 361  dieser O ffiziere von M ilchhändlerverein igung gebunden. D ie  
1 80 6 , also 9 * /, v. H ., fielen im  B efre in n g s- N oth  hat aber jede Scheu b eseitig t; w ährend

.. . die M ilchhandler nicht m it den deutlich
G eneral K. v. Schm idt knüpft h ieran die gezeichneten Kannen der Z entra le durch die 

W o r te :  S o  herrlich und el.m .iith ig  die E r- S tr a ß e n  fuhren, sieht m an sie jetzt in großer 
Hebung des preußischen V olkes w a r, w ie A nzahl von den B ahnhöfen  oder den sonstigen 
opferfreudig und begeistert auch seine Jugen d  B ezugsq u ellen  dam it kommen. M a n  braucht 
zn den F ahnen  ström te, a lles  w äre vergeblich sich b los die M ü he zn geben, m orgen s nm  
gew eien  hätte jen es a lte O ffizierkorps dem 4  Uhr vor V erkaufsstellen von N ingm ilch  
Z errb ild s entsprochen, das B ö sw illig k e it  oder P osto  zu fassen und m an w ird da eine un- 
unverstand von ihm  entw orf n haben und endliche lange R eihe von W agen  m it M ilch- 
—  auch heute noch zu entw erfen nicht müde Händlerfirmen stehen sehe», die N ingm ilch  
w erden ohne z» ahne», daß sie dam it beziehen. Um den Schein  des „ S ie g e s"  auf- 
zugleich den Kern des O ffizierkorps der- recht zuerhalteu , zah lt man den Grossisten 
unglinipfeii, der unser ju n g es n a tio n a les  H eer der M ilchzentrale vorläufig  noch —  und w ir  
Ylttdnrch geführt hat durch die T a ge vonG roß- kennen einen solchen Grossisten, der täglich  
forsch en  b is  B elle -A llian ce ! T ruppen, w ie die, b is  zu 6000 L iter an M ilchhändler ab sieb t  
ve che P reiiß en  im J a h re  1 81 3  in s  Feld  stellte. 15  P fen n ige , w ährend m an, w enn man

m it ganz geringer auf den „ S ieg "  verzichtete, die M ilch m it  
" ,,d 7 'd " " g , aber gesund an Leib und S e e le  1 3 - /, P fen n igen  haben könnte. N „ »  fragt  
ihre,, B?. besten W ille»  beseelt, die folgen es sich aber: wer trä gt die Kosten „nd w er  

jed- durch ^  Beschwerden und hat den Schaden von diesem Versteck,piele»?
iu  b e s o n n e  h inein , aber sie verlangen auch E s  sind die kleinen hartnäckigen „nd ehreu- 
kö"»en u ,^ ' "  diesen aufblicken z» festen M ilchhändler, die w ir  schon a ls  die
unter de,, M än n er zn finden, die „U nentw egten" bezeichnet haben, welche sich
den gute» N ^ b e n d e n  Einflüssen des K rieges von den G rößere» an die W and drücken 
ZU niitzen p'Ir d°r Truppe zn erhalten und lassen, w eil sie sich w en iger leicht helfen können, 
voraiileuchteii « V« '  indem  sie derselben D au ert e s  noch eine W eile, so werden diese 
der E hre!"  * dem W ege der P flicht und K leine» ganz verschwunden sein. W ie uns  

„Und w a h r liL   ̂ ,  m itgetheilt w ird . w ill die M ilchzeutrale 50
O ffiziere nicht sekle» haben e s  diese V erkaufsstellen in  der S ta d t  errichten und
festen T räger  jenes ""d sich als die auch den Verkauf m it den sogenannte»

ü ' G eistes erw iesen, d en '.B iin m elm ilch w a gen "  betreibe», welchen der

wtten lange Zeit gebraucht, »m die Lage zu er­
lassen. selbst angenommen, daß sie sie jetzt erfaßt 
hätte». Salisburh müsse wisse», daß England den 
Krieg, mit sehr unvollkommener Kenntniß ausge­
rüstet. begonnen habe. daß schwere Fehler in der 
Ausbildung der Armee, in der Methode des Kricgs- 
ministerinms und selbst kürzlich noch in der 
Erfassung der Aufgabe gemacht worden seien. 
Das Verschulden der Regierung bestehe darin, 
daß sie ihre Leute nicht sorgfältig genug 
gewählt oder nicht energisch genug zur That 
angetrieben oder nicht mit genügender Energie 
die allgemeine Politik ausgeführt habe. die 
nicht a»f die Schultern eines einzelnen Rath­
gebers abgewälzt werde» könne. Was könnte 
es schaden, wenn die Regierung den wahre» 
Sachverhalt allmonatlich dem Lande vorlegte? 
Wen» irgend eine Rechtfertigung für eine schärfere 
Kritik der Kriegführung vonnölhen war. ist sie 
durch die von Lord Salisburh an de» Tag gelegte 
Haltung ungewohnter Sorglosigkeit geliefert. Die 
Behauptung des Premierministers, daß die Re­
gierung ihre Pflicht nicht vernachlässige, erschöpft 
die Frage nicht. ES muß dem Lande zugute ge­
halten werde», wenn es fragt, ob nicht Schlaffheit 
an Stelle von Thatkraft »nd Wachsamkeit im 
Spiele gewesen «st. „Morning Post" schreibt: 
Lord Salisburh würde seine Laiidslente zufrieden­
gestellt haben, wenn er auf etwas bestimmtes 
hätte hinweise» können; seine Rede hätte mehr 
Ermuthignng geboten, wenn er einfachere Gründe 
für seine» Optimismus hätte angebe» könne». 
„Dailh Mail" meint: Die Rede war keine der 
glücklichsten Leistungen Lord Salisbnrh's; sie hat 
die Begeisterung seiner Zuhörer vollkommen znm 
Schwinden gebracht. Die oppositionelle „Dailh 
News sagt: „Warum hörte der dentsch-franzö- 
ische Krieg nach der Kapitulation von Paris 
auf? Weil Bismark mit der französische» Re­
gierung fortwährend in Berührung blieb »nd ge­
willt war, mit ihr Frieden zu schließe». England 
dagegen rühmt sich. daß es die Biireuregiernng 
vernichtet habe. Salisbnrhs schwächliche Phrasen 
bezeichne» den Niedergang eines Staatsmannes, 
deffen Laufbahn nur mit Unheil für ihn selbst und 
iür England enden kann." Das B latt erblickt 
die einzige Hoffnung in einem Kablnet Roseberh. 
gegen das das Gros der liberalen Partei sich

Culmsee, 8. November. (Das Jahressest des 
Gilstav-Adotf-Zweigverrins Thorn.) Gestern Nach­
mittag um 4 Uhr fand i» unserer festlich erleuch­
tete» evangelischen Kirche das Jahresfest des 
Gnstav-Adolf-Zweigvereins Thorn statt. Mehrere 
Geistliche aus der Diaspora des Kirchenkreises 
waren erschienen. Die schönen Gesänae unseres 
erst vor kurzer Zeit gegründeten Kirchenchors unter 
derLeilung unseres tüchtige»Organisten erfrente» 
die große Gemeinde, welche den Worten des Fest- 
predigers. Herr» Pfarrer Heuer aus Mocker, an­
dächtig zuhörte. Der Vorsitzende des Thorner 
ZweigvereinS, Herr Pfarrer Jacobi. erstattete den 
Bericht, er legte die alten Pflegekinder des Zweig- 
vcreius Podgorz, Grabowitz und Ottlotschi» den 
Glanbensgeuoffe» aus Herz »nd führte ihnen neue 
zu, nämlich Gramtsche» und Thorn-George»; für 
letztere Gemeinde bat der Festpredigrr noch in 
einer besonderen Ansprache. Seine Bitte ist nicht 
unerhört geblieben. Die Gemeinde dankte nicht 
blos durch ihre Andacht »nd Aufmerksamkeit, 
sondern auch durch die Kollekte am Schluß des 
Festgottesdienstes, welche die bisher höchste dcS 
ZweigvereinS Thorn war. nämlich 99 M. brachte. 
Durch die schon frühere» reiche» Gabe», insbe­
sondere aber durch dieses schöne Fest haben die 
Cnlmseer Gemeindeglieder gezeigt, daß sie treue 
Stütze» des Gustav-Adolf-Vereins sind.

Konitz. 9. November. (Personalien.) Der Hilfs­
lehrer am Kouitzer Ghmnastum Herr Dr. Mähen 
ist znm Oberlehrer ernannt.

Berent, 8. November. (Das Feuer), welches 
gestern das katholische Schullehrerseminar znm 
größten Theil in Asche legte, hatte seine» Ursprung 
in der Aula. wo eine Lampe explodirte und die 
große Orgel in Brand setzte. M it rasender Ge­
schwindigkeit verbreitete sich das Feuer, und bald 
war der Dachstnhl von den Flammen ergriffen. 
Ausgebrannt ist das Hauptgebäude im ersten und 
zweiten Stock, zumtheil auch da» Erdgeschoß. Es 
stehe» nur die Mauer» mit dem Uhr- und Glocken- 
tdurm. welcher, da ohne genügende Stütze, bei dem 
heutige» Sturm  ganz bedenklich schwankt. Die 
beiden Seitenflügel, in welche» sich die Lehrer- 
wohnniigen rc. befinde», sind ebenfalls von den 
Flamme» sehr angegriffen.

Danzig, 10. November. lBerschiedeneS.) Herr 
Oberpräsident v. Goßler ist heute Abend von 
Thor» nach hierher zurückgekehrt. — Herr Snper- 
intendent Dr. Claaß iu Pranst ist znm Konsistorial» 
rath n»d Mitglied des Konsistoriums der Pro­
vinz Westprenßen tu Danzig ernannt worden. — 
Die Kreisshuode Danziger Höhe, deren Vorstand 
die Herren Superintendent Claaß. Pfarrer Klee­
feld - Ohra und Grentz - Müggeuhahl, Hofbesitzer 
Vopp-Mügge»hahl und Bürgermeister Dembski- 
Dirschau angehören, nahm einstimmig folgende 
Erklärung der Zeitzer Kreisshuode an: „Die Sh- 
»ode nimmt mit tiefem Schmerze Kenntniß vo» 
den schweren Wunden, die der „englische Raub­
krieg" in Südafrika dem Reiche Gottes überhaupt 
»nd der Arbeit der Heideumissio» insonderheit 
schlägt. Sie steht davon ab. sich an die S taats- 
regiern,lg mit völlig aussichtslosen Antrügen zu 
wenden, schließt sich aber dem einmüthigen Protest 
der niederländischen Kirchengemeinden und der 
deutsche» evangelischen Psarrvereine gegen die 
fast unerhörte» Greuel dieses Krieges an; zugleich 
fordert sie alle Schwefle, shuoden in den deutsche» 
evangelischen Landeskiiche» auf, ein gleiches zu 
tbnn. — Bei dem Hoppoter Amtsgericht fand heute 
Vormittag die zweite Versammlung der an dem 
Konkurse über das Vermögen des Bangewerks- 
meisterS Wilhelm Lippke in Zoppot betheiligten 
Gläubiger statt. Diese Versammlung war anbe­
raumt worden, »m eine Priiiniig nachträglich an­
gemeldeter Forderungen vorzunehmen und event, 
über Einstellnng des Konkursverfahrens Beschluß 
zu fassen. Es hatten sich einige 20 Gläubiger 
eingefnnden. davon bestand die Mehrzahl aus Ar­
beitern, die Lohnforderungen geltend gemacht 
haben. Die gesammte» angeineldeten Forderungen 
belaufe» sich jetzt auf ca 500000 Mk.. wovon der 
Konkursverwalter Herr Kaufmann Arnold ca. 
300000 Mk. als bevorrechtigt anerkannt hat. 
Dieser Passivmaffe stand am 29. Oktober eine 
Aktivmasse von nur ca. 2890 Mk. gegenüber. 
Ueber den Stand des Konkursverfahrens berichtete 
der Konkursverwalter: Die bevorrechtigten For­
derungen an Arbeitslöhne» rc. belaufen sich auf 
7500 Mk. Die Arbeiter haben jedoch jetzt schon 
40 Prozent ihrer Forderungen ausbezahlt er­
halten. Demnach steht die Sache so. daß alle 
nichtbevorrechtigteu Gläubiger mit ihren Forde­
rungen gänzlich ausfallen n»d die bevorrechtigten 
auch nur 60 bis 70 Prozent erhalte». Der Ge- 
meinschnldiier bat sich zn einem eventnellen 
Zwangsvergleich bereit erklärt und 5 Prozent ge­
boten. doch müßten dann alle bevorrechtigten 
Forderungen zuerst voll ansbrzahlt werde». Ob 
es zn einem solche» Vergleich komme» wird. kann 
erst i» 14 Tagen entschieden werden. Die Glätt- 
biger entschlossen sich einstimmig für Fortführung 
des Konkurses. — Der Löwenbändiger Herr Detlef, 
welcher bekanntlich im vergangenen Monat im 
Wilhelm Theater seine dresfirten Löwen vorführte, 
!sat bei der hiesige» Kriminaipolizei die Anzeige ge­
macht, daß ihm zwei seiner Löwen in böswilliger Ab- 
Icht vergiftet worden seien.

Allenstein, 9. November. lMinistcrbesnch. Raub­
mord-Versuch.) Der Herr Staatssekretär des 
Reichspostamts Exzellenz Kraetke traf gestern 
begleitet von den Herren Geheimen Oberposträthen 
Wagner «nd Hake-Berln, »nd dem Herr» Ober- 
vostdirektor Wabner-Königsberg. „m 9.5l mit dem 
o-Zuge -inc Besichtigung des hiesigen Postamts 
ein. Der Herr Staatssekretär erkundigte sich bei 
den Beamten, besonders bei den Unterbeamten 
„ach ihren Familien-. Wohnnngs- und Arbeit»- 
Verhältnissen und ob sie gut auskommen. Bei dem 
Postschaffner Herrn Eckert erkundigte sich Seine 

w° derselbe sich das Eiserne Kreuz mit 
geholt hatte. Eine besau-

dere Misston war mit der Reise nicht verknüvft.



Die Prärie eines Erweiterungsbaues des Post- 
gebäudes ist während des Besuchs garnicht zur 
Sprache gekomnieu; er ist übrigens auch nicht 
geplant. — Ein Raubmord-Versuch mit verhäng­
nisvollem Ausgang für den Angegriffenen ist bei 
Ortelsburg ausgeführt worden. Die „Allenst.Ztg." 
erhalt darüber aus Ortelsburg vom gestrigen Tage 
die folgenden näheren Nachrichten: Ein polnischer 
Arbeiter, der den ganzen Sommer hindurch in 
Ostpreußen auf einem Gute gearbeitet hatte, wollte 
sich mit seinen Ersparnissen nach seiner Heimath 
begeben und passirte dabei Ortelsburg. Hier 
wurde er jedoch von einer Gesinde-Agentin zn 
ländlichen Arbeiten von sofort für das Gut Gil- 
genan bei Passenheim gemiethet. Als der Pole 
sich am 7. Oktober nachmittags »ach Gilgenan 
begeben wollte, wurde er unweit des Corgeller 
Forst von seinem bisherigen Reisegefährte», eben­
falls einem Polen, der Kenntniß davon hatte, daß 
er eine größere Summe Geldes bei sich führte, 
überfallen. Er wurde durch einen Revolverschuß 
am Sinterkopfe verletzt und stürzte zn Boden. 
Darauf erhielt er einen zweiten Schutz und zwar 
in die Brust, worauf er aufsprang und mit seinem 
Gegner einen Ringkampf begann, in welchem er, 
als der Stärkere, dem Angreifer den Revolver 
entriß und als Sieger hervorging. Der Mordbnbe 
ergriff darauf die Flucht in den nahen Wald. Der 
schwer Verletzte schleppte sich nach Ortelsburg. 
wo er sofort im dortigen Krankenhaus Aufnahme 
fand. Der Name des Thäters konnte bisher nicht 
festgestellt werden, da der Verletzte im Krankenhaus 
sofort das Bewußtsein verlor, aus welchem er 
»och nicht erwacht ist. An dem Aufkommen des 
verletzten Polen wird gezweifelt.

Znsterburg. 10. November. (Dem im Duell ge- 
tödteten Lentaant Blaskowih) widmet das Offizier- 
korps des 147. Infanterie - Regiments folgenden 
Nachruf: „Heute 3'/, Uhr nachmittags verschied 
schmerzlos der Leutnant und Adjutant im Jnfan- 
terie-Regiment Nr. 147 Serr Kurt Blaskowitz. Das 
Regiment verliert in dem so plötzlich Dahinge­
schiedenen einen vorzüglichen, höchst befähigten 
Offizier, das Oisizierkorps eine» hochgeachteten, 
treuen und geliebten Kameraden. Ehre seinem An­
denken!"—Pfarrer Gemmel führte nach der„Ostd. 
Volksztg." in seiner Rede am Grabe au s : .Dieses 
Grab ist eine Anklage gegen falsche Ehrbegriffe, 
die in das Mittelalter, aber nicht in die heutige 
Zeit hineinpassen. Wann wird sich der mnthige 
Mann finden, der es wage» wird, gleiches Recht 
für alle zn fordern, sodaß nicht ein Stand andere 
Begriffe von Recht und Gerechtigkeit hat als der 
andere? I s t  die Schuld dieses Olfiziers so groß 
gewesen, daß er sie nnr mit seinem Leben sühnen 
konnte? Ein gerechter Nichterspruch hat für alle 
etwas befreiendes, war dieses Gerechtigkeit?" — 
Zn der Presse wird das Jnfterbnrger Duell leb­
haft besprochen. Die .Krenzztg." sagt, daß die 
Darstellung der Dnellaffaire, .wenn sie in allen 
Einzelpnnkteu zutrifft und keine Lücke ausweist, 
an der Nothwendigkeit, die Sache zn einem Zwei- 
kampfe zuzuspitzen, lebhafte Zweifel erweckt." — 
Nach dem „Lokalanz." wird das Duell auch in 
Offizierskreisen mißbilligt. Ein Offizier schreibt 
in den „Berl. Neuest. Nachr.". .man könne nicht 
glauben, daß die Angelegenheit sich so verhält, wie 
sie bis jetzt geschildert wurde, denn dann wäre der 
Spruch des Ehrenraths zum — Kopfschiitteln!"

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 13. November. 1882 s  Gott­

fried Kinkel zn Zürich. 1880 s General August 
v . Goeben zn Koblenz. 1868 -j- Gioachimo Rossini 
z» Passh. 1862 f  Ludwig Uhlaud zn Tübingen.

Thorn, 12. November 1901.
— ( Ev a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e r  S i l f s v e r -  

ein.) Der imZahre 1889 begründete Provinzial- 
Berband des Evangelisch-kirchlichen Hifsvereins 
für die Provinz Westprenße», der unter Leitung 
des Herrn Geiieralsnperintendenteu v. Doeblin 
steht, zählt nach seinem soeben herausgegebenen 
Bericht über die Zeit von 1895—1901 23 Zweig- 
vereine mit 1603 Mitgliedern. Die Einnahme 
betrug in den 6 Jahren 32412 M. Außerdem 
haben die einzelne» Zweigvereine für besondere 
Arbeiten ihres Bezirkes etwa 10000 M. verwendet. 
Die alle 3 Jahre eingesammelte Sanskollekte er­
gab in Westprenße» folgende Reinerträge: 1W0 
Mk. 5480. -  1893 Mk. 40l6. -  1896 Mk. 9355. -  
1899 Mk. 11715. — Das Ergebniß der Hanskollek- 
ten zeigt, daß das Werk des Evangelisch-kirchlichen 
Kilssvereins in alle» Theilen der Provinz Ver­
ständniß und thatkräftige Mitarbeit findet. — Der 
engere Ausschuß in Berlin hat i» den 6 Jahren 
8750 M. Beihilfen nach Westprenße» bewilligt, 
während der Provinzial-Borstand 12740 M. an 
Anstalten. Vereine und Gemeinden bewilligt hat. 
Für die Stadtmission in Danzig, sowie für das 
Jüuglingsheim nud den Jngcudpfleger in Danzig 
sind hohe Beihilfen bewilligt. Ueber beide Arbei­
ten sind im Anhang besondere Berichte enthalten. 
Die Einrichtung nnd Unterhaltung von Diakoniffen- 
Stationen in der ganze» Provinz erforderte große 
Zuschüsse. Gemeindehäuser und Siechenhiinser. 
Arbeiter- und Jünglingsvereine und viele andere 
Werke der Innere» Mission wurden unterstützt. 
Es ist von der größte» Bedeutung, daß mehr als 
ein Drittel aller Pfarrbezirke der Provinz sich 
einer geordneten Gemeiudepflege mit über 100 
Gemeindeschwester» erfreuen kann. Aber mit welch 
ungeheuren peknniäre» Schwierigkeiten haben viele 
Diakonissen-stativuen zu ringe», wo doch die E r­
haltung derselben und Nengründnngeu für die 
evangelische Kirche von unschätzbarem Werthe sind! 
Viele Arbeiter- «ud Männervereine, Jünglings- 
und Jnngfranenvereiue stehen in der Arbeit, die 
Männer. Jünglinge nud Jungfranrn im evange­
lischen Glauben zn erhalten und zn stärke». Aber 
wie schwierig ist die Arbeit, wenn geeignete Ver- 
einsränme nnd persönliche Hilfskräfte fehlen! 
Da ist es ein Segen, daß der Evangelisch-kirchliche 
Lilfsverein auch in Westpreußen allen diesen 
Werken der Kirche und ihrer Inneren Mission 
hilfreiche Land leistet. Seine Hülfe ist in »nferer 
Provinz von den Jndnstrie-Centren in Danzig 
nnd Elbing bis in die entlegensten Diaspora- 
Gegenden zn spüren. Der Bericht ist kostenfrei 
durch die Geschäftsstelle des Provinzial-Verbandes 
in Langfnhr-Danzig Brunshöferweg 43 zn beziehen.

— ( Fe r ns p r ech l e i t nng . )  Znr Vervoll­
ständigung des Nachrichtendienstes bei Eisgangs- 
uud Hochwassergefahren soll das Wafferbanwerk- 
aehöft zn Zlotterie au die Fernsprechleitnng der 
Weichselstromverwaltnng zu Thorn angeschlossen 
Werden.

— ( Wahl en  zu r  T h o r u e r  H a n d e l s ­
kammer . )  Die Listen der Wahlberechtigten kür 
dre Handelskammer Thor» liegen vom 14. hiS 21.

November bei den zuständigen Landrathsämtern 
und der Polizeiverwaltnng Briesen zur Einsicht 
aus.

— ( Vere i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  und  
N a t u r h e i l  künde.) Zn dem am Mittwoch im 
Schützenhanse stattfindenden Vortragsabend habe» 
auch Nichtmitglieder gegen Zahlung von 25 Pf. 
Zutritt. Den Vortrag hält der als Wanderredner 
einen großen Ruf genießende hygienische Schrift­
steller Reinhold Gerling-Berli» über „Sofortige 
Schmerzstillnng durch einfache Griffe" mit Demon­
strationen.

— ( Ei nen  L e h r k n r s u s  i n  de r  S t e n o ­
graph i e )  veranstaltet wieder der Vorstand des 
hiesigen Steuographenvereins. Derselbe beginnt 
am nächsten Donnerstag. Das Honorar beträgt 
8 Mk.

— (Der  b e r e i t s  a n g e k ü n d i g t e  V o r t r a g )  
des im Dienste der Anti-Alkoholbewegung stehenden 
Arztes Dr. Lichtcnberg-Charlottenbnrg findet am 
Donnerstag Abend im Viktoriasaal statt. Der Ein­
tritt ist für jedermann frei.

— (Znm Küns t l e r  - Ko n z e r t  F r e i t a g  
22. No v e mb e  r.) Die holländischen Künstler kon- 
zertirten auch in Hambnrg. Die „Hamb. Ztg." 
schreibtdarüber; „DasholländischeTrio.dieHerren 
Coenraad Bos, I .  van Been nnd I .  van Lier, die 
bereits in den bedeutendsten Mnsikstädteu enthu­
siastisch begrüßt wurde», hatte der Konzertarrangeur 
Böhme gewonnen. Nun dies „Holländische Trio" 
bewies in seinem Konzert, daß man auch in der 
Reproduktion mit künstlerischem Ernst arbeiten 
muß, und vor dieser wahre» Künstlerschaft ziehen 
wir gerne den Hut. Vorweg sei bemerkt, daß die 
Darbietungen der holländischen Künstler einzig i» 
ihrer Art waren. Die drei liochtalentirten Herren 
brillirten sowohl als Solisten wie im Ensemble- 
Spiel. I h r  Zusammenwirken im C-moü Trio von 
Brahms und dem Mozart'schen Trio in G-dnr 
zeugte von einer feinsinnigen, durch die souveräne 
Technik allerdrei Mitwirkenden unterstützten In te r­
pretation, die des höchsten Lobes würdig ist. Be­
sonders in dem Brahms'schen Trio glänzte» Violine 
und Klavier durch die elegante, peinlich saubere 
Ausarbeitung des Presto und die ganz berückend 
schöne Wiedergabe des melodiösen Andante, wie 
denn überhaupt die Künstler in Korrektheit und 
Gesühlsinnigkeit sich als echte Söhne ihres Volkes 
offenbarte». Nochmals gesagt, vor solcher wahren 
Künstler-schaft ziehen wir gerne den Hut! Nachdem 
Brahms'schen Trio kamen Konipositionen für 
Klavier-Solo. Cello nnd Klavier nnd Violine nnd 
Klavier znm Vortrag, von den Herren in künst­
lerischer Weise ausgeführt, nnd die ihnen zahllose 
Hervorrnfe einbrachten. Zum Schluß folgte das 
ewig schöne G-dur Trio von Mozart. Der Konzert­
abend wird sämmtlichen Anwesenden in unaus­
löschlicher Erinnerung bleiben." Unser Thor» gilt 
als eine S tadt mit großem musikverständigem 
Publikum. Möge dieser schöne Ruf durch zahl­
reichen Besuch des Konzerts Bestätigung finden. 
Herr Buchhändler Schwartz hat keine Kosten ge­
scheut. das berühmte Trio für das Konzert am 
Freitag den 22. d. M ts. zu gewinnen. I n  dem 
Konzert kommen außer dem herrlichen A-moll Trio 
von Tschaikowskh und dem schönen Mozart'schen 
Trio in G-dur noch eine Reihe prächtiger Kom­
positionen für Klavier allein, sowie für Cello nnd 
Klavier und Violine nnd Klavier zum Vortrag 
Es sei nochmals betont, daß das Konzert einen 
ganz auserlesenen Kunstgenuß bieten wird.

— (S tr a fk a m m e r .)  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichlsdircktor Graß- 
mann. Als Beisitzer fuilgirteu die Herreu Land­
gerichtsrath Engel, Landrichter Scharmer. Land­
richter Woelfel und Gerichtsassessor Hohlweg. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taatsanw alt 
Rasmus. Gerichtsschreiber waren die Herren Ge­
richtsaktuar Neubauer und Referendar Littmanu. 
Zur Verhandlung standen 4 Sachen an. I n  der 
erste» hatten sich der bereits mehrfach vorbestrafte 
Händler Josef Smigielski aus Prinzenthal nnd 
der Arbeiter Wladislaus Gaidowski aus Fordon 
Wege» Diebstahls. Gaidowski außerdem wegen Be­
drohung zn verantworten. Die beiden Angeklag­
ten kehrten am 17. Dezember 1900 mit einem 
Fuhrwerk im Gasthofe des Gastwirths Böttinger 
zn Dameran ein, woselbst auch die Biersahrer 
Jgliuski und Abramowski ans Culm eingekehrt 
waren. Alle vier Personen spielte» über Abend 
miteinander Karten und verließen gegen 3 Uhr 
morgens das Gastlokal. Als die Bierfahrer Ja- 
linski und Abramowski die Pferde ans dem 
Stalle holten, bemerkten sie. daß die beiden Ange­
klagten einen Sack mit Häcksel ans ihren Wage» 
werfen wollten. Da die Bierfahrer den Sack 
Häcksel als ihr Eigenthum erkannten, protestirte» 
sie gegen die Wegnahme. Es entstand dieserhalb 
ein Streit, in dessen Verlauf Gaidowski eine 
Pistole zog nnd dieselbe auf Jgliuski abfeuerte. 
Die Anklage behauptete, daß es Absicht der Ange­
klagten gewesen sei, den Bierfahrern den Sack mit 
Häcksel zu stehlen. Die Angeklagten bestritten 
diese Absicht und behaupteten ihrerseits, daß sie 
sich in dem Glauben befnndeu hätten, der fragliche 
Sack mit Häcksel gehöre ihnen. Einen Schuß auf 
den Bierfahrer Jglinski abgegeben zu haben, 
räumte Gaidowski ein. Er will dies lediglich zn 
dem Zwecke gethan haben, nm die Bierfahrer ein­
zuschüchtern. Der Gerichtshof nahm ans Grund 
der Verhandlung einen Diebstahl für nicht vor­
liegend au nnd erkannte dieserhalb auf Frei­
sprechung. Dagegen wurde Gaidowsk« wegen 
Schießens an von Mensche» besuchten Orten 
(Uebertretung des 8 367 Ziffer 8 S t.-G -'B ) zu 3 
Tagen Haft verurtheilt. — I n  der zweiten Sache 
war dem Former Ju liu s  Rahnenfcld ohne festen 
Wohnsitz, zur Zeit in Haft, zu Last gelegt, :»: Ok­
tober d. J s .  einer unbekannt gebliebenen Person 
eine Bnrka gestohlen zu habe». E r wurde dabei 
angehalten nnd festgenommen, als er am 9. Ok­
tober d. Js. der Trödlerwittwe Joses hierselbft 
diese Bnrka znm Kaufe anbot. Der Angeklagte 
bestritt den Diebstahl und behauptete, daß er die 
Bnrka Tags vor seiner Festnahme von einem un­
bekannten Mann zum Preise von 5 Mk. gekauft 
habe. Wenngleich diese Behauptung unglaubhaft 
erschien, so erfolgte doch mangels Beweises für 
die Thäterschaft des Angeklagte» dieFreisprechnng 
und die sofortige Haftentlassung desselben. — Die 
Anklage in der dritten Sache richtete sich gegen 
den Fleischer Franz Hafka aus Mocker nnd hatte 
gleichfalls das Vergehen des Diebstahls zum Gegen­
stände. Am 17. Ju li d. Js. kam der Besitzersohn 
Michael Lomczhnski aus PIHwaczewo nach Thorn 
und traf hier mit dem Angeklagten zusammen. 
Beide besuchten gemeinschaftlich mehrere Gast­
häuser «ind kneipten bis zum späten Abend. Dann 
begaben sie sich nach Mocker. woselbst LomczhnSki 
seinem Verwandten, dem pensionirte» Weichen­
steller Maczkiewicz, einen Besuch abstatten wollte.

Zunächst kehrten sie aber auch in Mocker wieder 
in einem Gasthanse ein nnd machten sich endlich 
inr stark angetrunkenen Zustande auf den Weg 
nach der Maczkiewicz'schen Wohnung. Unterwegs 
zog Angeklagter nnn dem Lomczhnski besten Por­
temonnaie mit etwa 140 Mk. In h a lt aus der 
Tasche und eignete sich dasselbe widerrechtlich an. 
Als beide die Maczkiewicz'sche Wohnung betreten 
hatten, vermißte Lomczhnski sofort das Portemon­
naie. Auf seine Beschuldigung hin, daß Angeklag­
ter dasselbe gestohlen habe, wurde letzterer trotz­
dem er den Diebstahl bestritt, einer Visitation 
unterzogen; dieselbe hatte aber keinen Erfolg. Im  
gestrigen Termin räumte Angeklagter den Dieb­
stahl ein. E r behauptete, daß er das Portemon­
naie mit dem Gelde, bevor er die Maczkiewicz'sche 
Wohnung betreten habe. im Hansgarten des Macz- 
kiewicz unter dem Grase versteckt habe. Als er 
das Portemonnaie von dort aber späterhin habe 
fortnehmen wollen, war dasselbe verschwunden. Er 
erklärte sich bereit, wenngleich er keinen Nutzen 
von dem Gelde gehabt habe. dasselbe dem Lom- 
czhnski nach und nach zu ersetzen. Der Gerichts­
hof verurtheilte den Angeklagten zn 1 Ja h r  6 
Monat Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die Dauer von 2 Jahren nnd Stellung 
unter Polizeiaufsicht. Gleichzeitig ordnete er auch 
dessen sofortige Verhaftung und Abführung nach 
dem Gefängnisse an. — Auch in der letzten Sache 
bildete ein Eigenthnmsvergehen den Gegenstand 
der Verhandlung. Auf der Anklagebank hatten 
der Arbeiter Karl Frenzel ans Mocker und der 
Müller August Kleinert aus Bromberg Platz ge­
nommen. denen znr Last gelegt war, in der Nacht 
znm 8. Oktober 1901 in das neu erbaute Wohn- 
gebäudr des Regimentsschneiders Dümler hier. 
Konduktstraße, eingebrochen zu sein und daraus 
eine Anzahl Kleidungsstücke und Handwerkszeug 
gestohlen zu haben. Ferner waren die Angeklag­
ten beschuldigt, in derselben Nacht der Frau Od- 
deh hier Wäsche von der Bleiche entwendet zn 
haben. Während die Verhandlung hinsichtlich des 
Angeklagten Frenzel mit besten Freisprechung 
endigte, wurde Kleinert zu 6 Monate» Gefängniß 
verurtheilt. __________

t Pensa», 11. November. (Kriegervereinssttzung.) 
Gestern hielt der Kriegerverei» der Thorner S tadt­
niederung beim Kameraden Hesse hierselbst eine 
Sitzung ab. welche ziemlich besucht war. Herr 
Gutsbesitzer und Leutnant d. R. Windmnller- 
Breitenthal eröffnete die Versammlung mit einem 
dreifachen Hurrah auf Se. Majestät. E r gedachte 
dann des verstorbenen Kameraden Albert Wicknig. 
nnd die Anwesenden ehrten sein Andenken durch 
Erheben von den Sitzen. Der Verein beschloß, an 
der Gesellschaftslotterie des preußischen Landes- 
Kriegerverbandes theilzunehmeu; die Besorgung 
der Lose wurde dem Kameraden Lehrer Runge 
übertragen. Die Feier des Geburtstages S r. M a­
jestät des Kaisers wurde anf den 2. Februar fest­
gesetzt. Sie wird beim Kameraden Jahnke-Gurske 
stattfinden. Kamerad Lehrer Wrobbel gab darauf 
den Bericht über den 10. Bezirkstag in Culm und 
schilderte auch den Verlauf der damit verbundenen 
Feier des 25 jährigen Stiftungsfestes des Cnlmer 
Kriegervereius. Nach dem Verlesen eines Schreibens 
vom Bezirksvorsttzeuden wurde das Sterbegeld für 
die Wittwe des verstorbenen Kameraden und die 
Beiträge eingezogen. Der Vorsitzende schloß hier­
auf die Sitzung. Die Kameraden blieben »och recht
gem Nttrlicv bein* G lc^ e  B r e r  rrrrb berrr G esä n g e  fröh«

Zum Vazar.
Der Winter naht; schon kündet Sturrnaebraus 
Sei» Kommen, und mit eisig kalten Schauern 
Fegt er durch unsrer S tad t uralte Mauer».
Wohl dem. der jetzt geborgen ist im Haus.

Doch Ih r ,  I h r  Armen, den' kein warmer Heerd, 
Kein schützend Kleid die Kälte hilft ertragen.
M it Kummer denkt I h r  all der schweren Plagen. 
Die Euch der harte Winter bald bescheert.

Denn sorgend geht I h r  früh am Morgen aus. 
Das Nöthigste znm Leben zn erringen.
Um Brot und Kohle» abends heimzubringen.
Doch wer bewacht der Kinder Schaar zu Hans?

Welch' traurig Leben führt solch' armes Kind! 
Bon früh bis spät sich selber überlassen.
I r r t  frierend es nud hungrig durch die Gaffen, 
Weiß kaum von Menschen, die ihm treugesinnt.

O. laßt uns schaffen ihm ein freundlich Seim.
Wo es an Leib und Seele sei geborgen.
Wo Frauen liebevoll und freundlich sorgen.
I n  ihm zu wecken nur des Gute» Keim.

Wohl manch' mitleidig Herz birgt unsre Stadt, 
Und manches andre läßt sich noch erweichen.
Zu helfen an dem Werk, dem segensreichen,
Das noch soviel der Mittel nöthig hat.

Barmherzig seid und öffnet Eure Hand.
Und als Vergeltung mög' es uns gelinge»
Anf Stunden heut durch Spielen. Tanzen. Singen, 
Euch zu versetzen in ein schön'reS Land.

Und gehet heim Ih r . nehmt als Dank mit Euch 
Ih r  das Bewußtsein: Das, was Ih r  gegeben 
Hilft manchem Kinde Wohl zn bessirem Leben. 
„Und ihrer ist das Himmelreich". _ ^

Lange Winter-Abende.
Von S- Winderlich-Pürbeu.

----------  (Nachdruck verb oten .)
Die Abende sind allmählich länger geworden. 

Unsere treue Hausfrenndin, die liebe Petro- 
lenm-Laiupe, welche die langen Winter-Abende 
so traulich erhellt, ist wieder zur Herrschaft 
gelangt; der warme Ofen ladet uns in seine 
Nähe ein, nnd w ir folgen seiner Einladung 
gern. W as der Sommer selten zustande bringt, 
nämlich die Vereinigung der Familie, wird 
dem W inter leicht: in der warmen S tube ist 
eins auss andere angewiesen; „um des Lichts 
gesell'ge Flamme sammeln sich die H aus­
bewohner" ; sie rücken einander räumlich 
und geistig näher, und jedes ist bereit, des 
andern Leid und Lust zu theilen und zu tragen.

Viele sehen dem W inter mit Bangigkeit 
entgegen, verkürzt und raubt er ihnen doch

so manches Vergnügen. Und doch ist es so 
schwer nicht, ihm eine gute Seite abzugewinnen, 
nicht allein für den, der Geld und Gelegen­
heit hat, Konzerte, Theater, Bälle u. s. w. 
zu besuchen, sondern auch für solche, bei­
de»«: sich aus örtlichen Umständen und 
andern Gründen dergleichen kostspielige Z er, 
ftreuungen von selber verbieten. S ind  doch, 
wie ein Sprichwort sagt, die schönsten Freuden 
die, die man sich selbst bereitet. Und solche 
zn suchen und zu Pflege», dazu bieten die 
langen Winter-Abende prächtige Gelegenheit.

Aber wie traurig  sieht es in vielen Häusern 
am Winter-Abende aus! Der V ater liest die 
Zeitung und raucht eine Pfeife Tabak dabei, 
zn beiden: ist er tagsüber vor Arbeit nicht 
gekommen. Die M utter liest die Fortsetzung 
der Geschichte aus der Zeitung und läM  
dabei emsig die Nadeln des Strickzeugs 
klappern. Die Kiuder lesen theils Jugend- 
Erzählungen, theils im Lesebuche; alles liest 
und jedes etwas anderes und jedes hübsch leise 
für sich. Jedes hütet sich, die peinliche Stille, die 
ringsherum herrscht, durch einen Laut zn unter­
brechen, denn ein ernster Blick,vielleicht gar ein 
Tadel des streng aufblickenden V aters würde 
den M issethäter sofort znr Ruhe verweise». 
Hand aufs Herz, liebe Leserin, ist's in deinem 
Hause auch so? und ist das deutsche Gemüth­
lichkeit? Du wirst sagen: „ Ja , das Lesen ist 
doch einmal die schönste Beschäftigung, »>nd 
was soll man abends anderes machen?" 
Ersteres zugegeben! Aber solche A rt des 
Lesens ist gewiß weder befriedigend noch 
nutzbringend, und es giebt bessere und edlere, 
Geist und Gemüth mehr anregende Unter­
haltungen am langen Winter-Abend.

Da sind vor allen Dingen die Spiele, sie 
sind für die Winter-Abende wie geschaffen, 
vorausgesetzt, daß die Schularbeiten schon vor 
Beginn des Abends beim Tageslichte be­
endet worden sind. An Spielen ist kein 
M angel. Lotto, Domino, Würfelspiel ver­
lieren ihre Anziehungskraft nie. Dazu kommen 
mancherlei lehrreiche Spiele. Necheulotto, 
Geschichts- und Geographie-Spiele geben den 
Eltern willkommene Gelegenheit, einen prüfen­
den Blick anf die Schulkenntnisse der Kinder 
zu werfen und ihnen in dem und jenem auf 
den Zahn zu fühlen. Aber —  ihr E ltern, 
steigt hernieder zu euren Kindern! Es giebt 
kein besseres M ittel, die E igenart eurer Kinder 
kennen zu lernen, sie immer mehr au euch 
zu fesseln, ihre Liebe und ihr Zutrauen zu 
ench zu festigen! Auch Zeichnen von Thieren 
nnd dergleichen vertreiben angenehm die Zeit. 
Manche M utter versteht es prächtig durch 
E r z ä h le n  einer kurzen Geschichte das Interesse
der Kinder an der entstehenden Zeichnung 
noch reger zu machen. Und das führt uns 
auf das Erzählen. „Eine Geschichte, M ü tter­
chen, eine Geschichte!" so erschallt eS gar 
oft im hellen Chor der Kleinen. Willst du sie 
abwe:s«: ? Geschichten sind das P arad ies  deS 
Kindes.

Erzählendes Mütterchen, trauliche Dämme- 
rung, lauschende, Kinderseeien, diese drei ge. 
hören zusammen; das Märchen aber ist das 
Band, welches sie verbindet, der Wagen, der 
hinüberführt inS Land der Phantasie, wo 
niemand so gern weilt als das Kind. AN 
Stoff ist kein M angel. Unerschöpflich ist der 
Schatz, den das deutsche Volk an seinen 
Märchen und Sagen besitzt. Und nun frage 
einmal die Kinder nach den: G ehörten; sei 
versichert, daß sie nach ein paarm aligem  
Hören die Geschichte besser als du können.

Unsere Schulen haben heute meistens eine 
Biichersammlung für Kinder. Hin und wieder 
läßt du wohl ein Buch mit nach Hause 
bringen. Mache eS, lieber V ater, durch 
lautes Vorlesen allen nutzbar. Laß aber auch 
die Kinder einmal laut daraus vorlesen. 
N ur der laut gelesene, m it Auge und O hr 
aufgenommene In h a lt  wirkt nachhaltig in 
den: Kindesherzen weiter und bleibt «»ver­
loren. Nnd wenn das Gelesene noch dazu 
durch eingestreute Fragen besprochen wird, 
einzelne Stellen durch das Erzählen eigener 
Erlebnisse illustrirt und deutlicher gemacht 
werden, so bringt das doppelten Nutzen. D aß 
auch die Musik trefflich dazu geeignet ist, 
einen Winter-Abend mit edelm In h a lt  aus­
zufüllen, braucht nicht erst bewiesen »« werden. 
Irgend  ein Familienglied spielt ei» In s tru ­
ment, die ander» singen. D as macht heitere 
Stim m ung am Winter-Abend nnd befreit 
das Herz von S o rg ' und Kummer.

Viele Freude werden den Kinder« auch 
kleine Handarbeiten machen. Aber gerade 
hierbei dürfen es sich die Eitern nicht ver­
drießen lassen, m itthätig zu sei». Bleiben 
sich die Kiuder selbst überlassen, so erlahmt 
bald die Lust, oder das Kind kommt über 
gewisse Schwierigkeiten nicht hinaus, und die 
Arbeit bleibt unvollendet zum Nachtheil der 
Kinder nnd zum Verdruß der Eltern. Die 
Zahl der Handarbeiten ist ja  Legion und 
ihre Verwendung znr Ausschmückung der 
Wohuräume, zu Geschenken u. s. w. sehr 
mannigfach. Aber alle müssen m itarbeiten. 
Während eins den Modellir-Bogen» Eine 
Mühle, eine B urg oder ähnliches anf dünne



Brettcheu klebt, sögt das andere mit der 
Laubsäge alles fein säuberlich aus, das 
dritte klebt und nagelt: der Vater aber 
überwacht alles und hilft bei den der- 
fchiedene» Feinheiten. S o  sind alle be­
lä s t ig t ,  alle finden gleiche Befriedigung, 
Und die Lust am vereinten Schaffen erfüllt 
E  gleichmäßig. Welche Freude, wenn end- 
Uch das Kunstwerk fertig dasteht! Durch 
solche Thätigkeit wird Auge und Hand ge- 
°"oet, manche neue Anschauung gewonnen, 
Geist und Gemüth bereichert und die Lust 
ö" nützlicher Beschäftigung geweckt. Im  
Hanse aber herrscht eitel Frohsinn und 
vrende, die Langeweile findet keinen Raum, 
und die Klagen über den Lärm der Kinder 
lverden verstummen.

Sind dann die Kinder zur Ruhe gebracht 
und die Eltern allein, so bleibt immer noch 
Zeit genug übrig znr Besprechung der an 
den Kindern wahrgenommenen Eigenschaften, 
zur gegenseitigen M ittheilung von Tages- 
Erlebnissen, zum Austausche der kleinen und 
großen Sorgen in der Fam ilie, zum Lesen 
der Zeitung oder eines guten Bnches. S o  
vergeht auch der längste Winter-Abend, ehe 
man es sich versieht, und für alle gleich an­
regend und angenehm.

Wenn dann der Winter vorüber ist, die 
Tage länger geworden sind, die milde Luft 
auch des Abends den Aufenthalt im Freien 
bestattet, dann wird man sich mit Befrie­
digung der vergangenen Winter-Abende er­
innern und wird den kommenden mit Ver­
zü g en  entgegensehen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

S -ie l und Sport.
«in-F ix!- Das neueste Gesellschaftsspiel, dessen 
Mliaitige, höchst gelungene Spielweise in Ge- 
Aluschast mit künstlerisch aparter Ausstattung

»Fixigkeit", sondern namentlich auch an der 
'dm eigene», alle Spkltheilnehmer mit sich fort- 
relhende» Heiterkeit ist „Fix!" allen derartigen 
U'Elen über. Bei durchaus vornehmem Charakter 
knrriü? aas Einrichtung und Spielgang kon- 
Rave^s, -Rx!" (Verlag von Otto Maler in 
lustigst^?'?,) erfolgreich mit den bekanntesten 
ü'"'reiche^Nierhalt>>ngesPieleu. Vermöge seiner 
nicht nn» Vr^alage und Kombinationen ergötzt es 
gleich hök>?i- Jugend, sondern mich Erwachsene in 
reichen und bietet kleinen wie zahl-
auch ,5 P ers" ,^  Mit, bis zu ÎL.

Haus- und Landwirthschaft.
Ein ganz einfaches  Mi t t e l ,  das Platzen 

der Bratwürste beim Braten z» verhüten, dürfte 
vielleicht noch mancher Hausfrau unbekannt sei». 
Statt dieselben, wie sonst üblich, vorher in warmes 
Wasser zulegen, darf man sie nur vor dem Brate» 
in ein wenig kalter Milch umwende», und es wird 
selten vorkommen, daß eine derselben vlaht.

M annigfaltiges.
( U e b e r  e i n e n  D o p p e l s e l b s t m o r d )  

im Grnnewald bei Berlin wird berichtet: 
Ein 29 Jahre alter Hausdiener Otto Schmidt, 
der bis zum I. November in einem Fremden- 
logis in der Spandauer Straße beschäftigt 
war, hatte ein Verhältniß mit einer 24 Jahre 
alten Arbeiterin Anna Krieke, die aus 
Schlesien stammt, bis vor sechs Wochen in 
einer Lampensabrik in Treptow arbeitete und 
seit dem 7. J u li bei der Schutzmannsfamilie 
Schreen in der Neichenberger Straße 86 
wohnte. Frau Schreen fand am Donnerstag 
Abend in dem Wäschekorb des Mädchens 
Strickwolle und Unterzeug und vermuthete, 
daß es bei dem Erwerb nicht mit rechten 
Dingen zugegangen sei. Aus ihre Bemerkung 
lief das Mädchen znm Hause hinaus und kam 
nicht wieder. Am nächsten Tage erkundigte 
sich nun Schreen in dem Fremdeulogis nach 
Schmidt und erfuhr, daß ihm wegen Nach­
lässigkeit gekündigt worden war. Ferner 
stellte sich heraus, daß Schmidt die Wolle 
und die fertigen Sachen entwendet hatte und 
daß seine Geliebte seine Hehlerin war. D as  
Pärchen verschwand darauf. Am Sonnabend  
fand man im Grnnewald Schmidt und Anna 
Krieke mit Schußwunden daliegen. Der junge 
M ann war todt, das Mädchen lebte noch, 
erlag aber Sonntag Nachmittag im Char­
lottenburger Krankenhause ebenfalls seiner 
Verletzung.

( T o d e s f a l l . )  Den Berliner Abend­
blättern vom M ontag zufolge starb in der 
Nacht zum M ontag infolge eines Hcrzschlages 
zwei M onate vor seiner Entlassung aus der 
Strafanstalt Plötzensee der ehemalige Inhaber  
der Baukfirma Hirschfeld und Wolfs, Kom- 
merzienrath Anton Wolfs, der 1892 zu zehn­
jährigem Gefängniß wegen Unterschlagung, 
Urkundenfälschung undBetrugsverurtheiltw ar.

( V e r h a f t u n g . )  Rechtsanwalt Robert 
Hahn, der Anfang dieses M onats nach 
Unterschlagung einer größeren Summe aus 
Nürnberg flüchtig geworden war, wurde in 
einem Wiener Gasthofe verhaftet. B ei seiner 
Verhaftung wollte sich Hahn aus dem Fenster 
stürzen, wurde jedoch von den Polizeibeamten

daran gehindert. Hahn wird in den nächsten 
Tagen nach Nürnberg überführt werden.

(E in  „ D e u t s c h e r  V e r e i n  a b s t i n e n ­
t e r  K a u f l e u t e " )  ist soeben in s Leben ge­
treten. Dem Verein gehören M itglieder in 
den verschiedensten Städten an, der Sitz des 
Vorstandes ist in Hamburg, Henrietten- 
straße 44._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Martina»» In Thorn.

Thorner Getreide- und Futtermittelvericht 
von» Sonntag. 10. November 1901. 

Wetter: Regen.
We i z e n :  fest. rother 130-133 Pfd. 169 Mk. 
R o g g e n :  fest. 121-123 Pfd. 14ö Mk.
Gers t e:  stau. Brauwaare 128 Mk., feinste über 

Notiz.
E r b s e n :  Kochwaare 177 Mk.
H a f e r :  ohne Zufuhr.
L u p i n e n :  blaue, trockene 103 Mk.
M a i s :  sehr fest. 125 Mk.

Alles pro 1000 Kilogr. verzollt franko Bahn

We ? s e ns c ha a l e r  fester 4.60 Mk. ° 
W e i s e  n k l c i e :  grobe 4.50 Mk.. mittelgrobe 

4,40 Mk.. dünne 4.20 Mk.
R o g g e n k l e i e : fester. 4.70 Mk.
Rübkuchen:  unverändert 5,90 Mk. 
Leinkuchen:  unverändert 7,15 Mk. 
Hanfkuchen:  4.40 Mk.

ANes pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo 
in Waggonladungen von 1000 Kilogr. u. darüber. 
In  Posten unter 10000 Kilogr. erhöht sich der 
Preis ab Thor» um 15-25 Pf. pro 50 Kilogr.

Amtliche Nottrungen der Dauzlger Produkt«»- 
Börse

vom Montag den 11. November 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iiiländ. 

hochbnnt und weiß 766—772 Gr. 162—170 Mk. 
bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ grobkörnig 732 
Gr. 137 Mk. bez.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. Inland.
große 650-689 Gr. 129-132 Mk. bez.  ̂

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inland.
135-143 Mk. bez. ^

Kl ees a a t  per 100 Kilogr. r o th  76-90 Mk 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,l0—4.30V, Mk., 

Roggen- 4 .20-4 ,60  Mk. bez.
Rohznckerper SOKilogr.Tendenz: n. stetig, ruhig. 

Rendeinent 88" Trausitpreis franko Nenfahr- 
wafser 7.10 Mk. inkl. Sack bez., und 6,92V, 
Mk. exkl. Sack bez.

klve o'olook tskl hat in feineren Kreisen den 
Nachmittagskaffee bereits verdrängt. Zumeist 
wohl wird man dabei M e ßm er's Thee antreffen, 
denn dieser ist heute der beliebteste und verbrei- 
tetste nnd wird sogar an mehrere» Höfen getrunken. 
Probepackete L 60. 80 Pf. und 1 Mk.

Haulbi l rg , II.November. Rubin ruhig, loko 58. 
— Kaffee fest. Umsatz 1 2 0 0 0  Sack. — Petroleum 
träge, Standard white loko 6,95. — Wetter: 
Rege»._____________________________________

Thorner Marktpreise
vom Dieustaa. 12. November.

B e n e n n  u n g

W e iz e n ...........................
Roggen . .......................
Gerste........................... ....
H afer................................
Stroh (Richt-)...................
Leu.....................................
Koch-Erbsen..................
K artoffeln.......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz...........................
B n t t e r ...........................
Eier . . . . . . . .
Krebse...............................
Aale

lOOKilv

50 Kilv

2.4 Kilo 
1 Kilo

Bressen
Schleie

Schock

1 Äte>

niedr. i höchst. 
P r e i s .

1

30

öO
60

30
20
50
20

80

80

80
30

Schleie
Hechte..................
Karauschen . . .
Barsche . . . .
Zander . . . .
Karpfen . . . .
Barbinen. . . .
Weißfische . . .
M ilch...................
Petroleum . . .
Spiritus . . . .

„ (denat.). .. ^
Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15-20 Pf. p. Kilo.Wachs­

bohnen — Pf- Pro Pfd., Sellerie 5—10 Pf. 
proKnolle. Meerrettig 10—30Ps. p. Stange, Peter­
silie s Pf. p. Pack. Spinat 8 -10  Pf. pro Pfund. 
Wirsingkohl 5 -10  Pf. p. Kopf. Kohlrabi 25-30 
Pf. p. Mdl.. Blnmeiikohl 10—50 Pf. p. Kopf. Rettig 
Pro 2 Stück 5 Pf.. Aepfel 10-25 Pf. p. Pfd., 
Weißkohl 5 -15  Pf. p. Kopf. Nothkohl 5 -20  Pf. 
P. Kopf, Mohrrüben 8 -10  Pf. p. Kilo. Birnen 
10-25 Pf. p. Pfd.. Pilze 10 Pf. Pro Näpfchen. 
Radieschen pro Bund 5 Pf., Gurke» — Pf.  
pro Mandel, Wallnnsse 25-30 Pf. pro Pfnnd, 
Pflannien — Pf.  Pro Pfd., Gänse 3.50-11,00 
Mk. pro Stück. Enten 2.50 bis 5.00 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 1.00-1.80 Mk. pro Stück, 
junge 1.00-1,50 Mk. pro Paar. Tauben 60—70 
Pf. pro Paar. Hasen 2,50-3.00 Mk. pro Stück. 
Puten 3.5"—5,00 Mk. pro Stück.______________
13. Novemb.: Sonn.-Anfgang 7.19 Uhr.

Sonn.-Uuterg. 4.09 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.11 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.38 Uhr.

8 0 S .  Königk. Vr-eirß. K laffenlotterk,.
4. Klasse. 20. Ziehungstag, 11. November 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
97 117 819 724 96 854 77 965 »129 <3888) SS 

LM 806 782 2053 216 34 829 716 96 964 8334 84 
^  995 4002 574 5013 42 136 86 549 714 

«Iq A b S I «OW 223 24 359 (500> 467 SOS 53 (1000) 
274 -A  N  - I N .  ^  457 539 (500) 613 <500) 8016 
2^4 500 656 87 938 81 »023 771011121419 687 (500)

70 92 466 654 601 704 625 11117 28 98 
A.0M,653 78 959 -2238 410 658 715 1S2L5 89 646
84 W1 (1000) O ^ lA s /W l  N lw O ) U l  A ? 7 5 ^ N  
»U M  W 501 w  N  bSt 734 50 89 808
49 ^?.N> A , (M). 484 280 317 421 27 645 84 742 
49 81302 661 953 91 82025 43 500 944 ilOOOl 
23252 329 97 467 530 (lOOOj 763 73 935 43 2 4 M
64 743 51 60 79 85187 674 717 73 818 37 61 26196 
L71 (1000) 409 (30  00 ) 98 599 828 87071 (500) 813
21 415 568 96 700 88064 115 60 277 372 96 750 820 
S S N ^ M )  E  26 266 94 444 646 (3 0 8 8 ) 85 71541

oc-n b«085 190 279 553 605 85 61 (500) 738 801 59 84 
""052407 247 53 (1000) 95 427 538 723 41 913 

A "07 545 99 697 734 72 78 888 33095 116 96 353
W 474 600 83 786 882 34066 <500) 102 364 99 556
W  718 904 35593 709 86 862 72 93 8V058 515

962 37337 434 44 86 <10001 660 739 38038
Ag 191 234 460 681 985 3S027 131 239 81 616 731

40254 205 33 78 561 881 931 41190 616 732 885 
W  63 48227 816 634 43424 823 927 44005 50184 
«70 572 691 709 939 45019 121 573 652 770 78 971
46082 134 54 <1000) 245 669 47499 637 <500) 48106 
<»000) 11 652 48403 60 503 61 654 63 742 865 SOI 
. .  S851S 656 51258 707 58037 SO 139 63 LM 86
« 4  90 633 43 860 916 <500) 68 53010 427 598 646
M  54095 198 <500, 206 439 72 536 704 816 916 
L M 7  (3VV0) 368 609 909 (1000) 15 56080 109 229 
W  582 610 703 84 97 822 911 37 69 <500, 81 57147 
« 2  375 666 795 8S2 997 58076 116 SS 592 602 87 808 
«13 48 57 69 924 58049 <S00) 70 485 758 65 67

68289 488 559 <1000) 654 738 851 942 (3 0 0 0 )  
591 623 782 823 6S101 265 <500) 344 523 62

«V098 616 978 57110 478 573 722 «8165 845 
W ĝ OO 74 <500) 997 «»116 402 503 (1000) 645 766

72g?001g 178 gi8 537 64^71172 246 315 598 650 956

» " U  U  ^  5Z 77?913 78065 466 U s 633 7 ^  SZ

A N k k U V S ?  165 236 334 89 45 56 457 (1000) 540 
<sU K 8 56 65 894 8V031 181 380 557

,7 170 '862  675 88248 319 673 937 (3 8 8 8 )  
«N O ^U z tz? «06 765 979
» S o A ^  8 g , ^  (SOS) 470 624 68 <500) 737 940 
»417? A 7  485 A  421 SOS 653 66 92 710 23 819 

608 8^ 214  »3292 365 598 726 880 65 
46 605A I ?  SS 659 939 73 SS155 434 500 

81 80 ,A8->1 92g 7g 97 ggggg 237 65 364
" "  - - -  - ° » « «  E

612 638 885 954 «95 686 743 646 78 101460
«8 801 429 »04202 A21 244 676 763 988 87 »03259 
» 630 40 754 975 » » k A  810 46 69 408 505 ,1 8 0 0 0 0 )  
1^0 208 310 30 89 SW, N  280 524 756 653 »00009 
M  423 535 691 902 79 (1000) 85 »07221

^  '°  °°°4 371 46g bZg 879 945 39 34

»11016 47 287 <500) 440 671 »12213 312 26 70 677 
783 <500) 983 »13030 268 <500) 81 459 78 606 114021 
SS 865 94 409 599 645 99 740 145223 638 116217 
76 524 33 627 714 86 90 826 961 117220 510 697 751 
»18033 52 150 SS 640 11000) 857 64 11»015 65 271
^  IL0IS6 281 405 14 60 581 750 »S1212 56 79 
,3 0 0 0 ) SIS ISS483 40 575 646 52 775 8o0 123256 
422 38 796 1 2 492  178 271 <1000) 349 595 660 1 2 5  >50 
52 311 42 484 93 654 810 67 921 »26085 728 127053 
457 564 »28046 SO <500) 104 515 618 719 »2S149 
69 414 552 672 <500) 829 946

»30010 193 361 402 84 587 671 »31014 52 295 
SOS <500) 446 500 62 83 667 (1000) 81 736 802 »3206S 
LOS 649 S4 685 659 133015 113 466 629 77 715 958 TAbLN E  ggg 72s 71 954 93 <1000) ISS081 LOS 

USS 1S8164 SIS 668 792 »»7044 65 889 443 60 556 738 76 138110 (1000) 18 SL2 62 
427 681 48 63 <500) 768 888 I3»301 444 699

I4V025 59 <3«v«) 78 229 344 93 542 767 921 43 
»41177 <3»v») 545 776 970 »42210 381 521 79 609 
749 143043 130 416 546 84 784 »44094 223 (500) 44 
359 471 711 18 808 25 145023 68 71 437 551 787 916 
»46059 (500) 297 318 70 594 617 58 733 97 »47635 
902 148203 20 80 5S2 620 44 727 48 66 85 844 SOI 45 
149347 466 623 762 815 61 927

»5V180 81 (1000) 89 (500) 300 606 794 »51140 
261 533 679 729 907 »5S089 91 450 619 51 <500) 84 
826 »53174 302 556 75 646 732 800 928 80 »54226 94 
429 698 155268 352 576 725 56 844 918 15«312 589 
707 (1000) 157173 823 83 420 86 881 965 »58040 92 
101 <500, 278 334 647 67 (500) »59075 192 364 648 
754 75 84 977

»«0124 31 663 69 »«1072 663 762 822 902 6 23 
L8S012 87 297 867 559 705 18 827 915 183145 68 
223 360 426 613 45 52 847 184073 229 378 717 4b 
871 185133654 802 188808 22 524 80 984 87 <S«0V) 
187086 510 82 831 »88525 950 (1000) »8S35S 424 
88 669 80 703 SS 824 (1000) 999

178034 334 SS 93 436 546 651 691 933 52 171452 
618 75 830 35 59 932 64 17L518 64 94 710 854 
173519 41 49 617 757 174014 80 189 91 811 601 702 
62 (3 8 8 8 ) 175094 168 265 412 744 609 11 1780SS 
214 598 637 177020 112 88 278 718 918 178412 707 
956 178081 349 (1000) 537 620 704 30 58 896

»80015 100 225 465 560 610 99 735 996 »81217
42 47 76 307 626 832 97 981 18S123 34 55 68 308 
511 (500) 668 710 71 83 956 (3 6 8 8 ) »83031 225 317
51 94 491 SS 849 69 932 81 184035 66 104 78 222
588 655 904 »85080 131 52 878 (500) 572 719 57 881 
»86023 33 244 (3 0 8 8 0 ) 854 611 81 702 891 917 
»87027 267 421 77 (1000) »88043 559 785 »89020
65 135 454 (500) 530 636 719 840 930

»98383 485 529 703 975 76 SO »91007 64 3M 71 
637 67 87 995 »92048 408 571 681 961 »93053 104 
659 964 »94286 89 761 891 908 »95111 284 753
<500) 815 (1009)82 »96073 475 92 893. SS L97011
334 650 69 754 85 838 39 »98508 84 77 80 882 943 
67 70 »99088 264 506 69 816 96 (500) 977

S8V009 313 19 424 539 <3880) 849 914 S8L112 
53 654 729 652 282014 93 299 317 70 435 52 587 
933 68 2  8 3603 17 733 46 63 2  84137 <3888) 317 
592 763 68 285144 87 393 412 18 722 (500) 979 84 
286304 62 759 805 287065 307 495 547 59 858 701
43 67 (500) 881 SIS 288063 264 77 309 (3888) 76 
(500) 842 52 954 2  8 9015 183 (500) 88 220 96 311 
485 575

218344 436 83 722 211069 64 173 205 27 828 
625 212129 45 212 359 613 765 (1000) 629 (1000) 904 
213105 4 54 70 294 816 497 575 618 617 905 28 
214156 216 804 435 44 510 34 35 SO 633 755 628 
215070 245 46 372 508 700 81 965 218057 (500) 108 
826 74 78 670 954 65 217025 190 612 SSS 218440 
692 729 (1000) 40 219012 243 897 978 68

229114 845 490 622 723 (1000) 891 221154 219
52 823 82 63 SSS 652 (1000) 767 88 971 222013 174 
209 83 (500) 452 784 938 2  23365 597 690 766 904 
S24032 105 252 97 (38 68) 542 790 (500) 963

Berichtigung: I n  der Nachmittagziehnng vom 9. 
November ist Nr. 60711 ßgtt M  Si». 1WS4 
statt 173794 gezogen.

1L 2V 886 Mk.
auf sichere Hypothek gesucht. Gef 
Angebote unter L .  an die Geschäfts 
stelle dieser Zeitung.

Ein Grundstück,

Ackerl. — mit groß. Torflager,

E in grötzeresS r u n a s r i i c s t ,

um zugshalber zu verkaufen, 
wem, zu erfragen in der Geschäft 
dieser Z eitu ng ._____

ein gut verzins!. G r u n d stü c k  
Werthe v. 10— 12 0 0 0  Mk. bei '/« 
zahl. zu kaufen gesucht. A ug. v. Bes

Grundstück
mit guten Gebäuden

zu kaufen gesucht. Gest. A uge  
Beschreibung, P re is  u. A uzahlungsang. 
sowie Angabe derHypothek., Versicher., 
u. A r . 3 0 0 0  d. d. G eschähst. d .Z tg . erb.

Grundstücke.
M ellienstr. 84  und 86  nebst B a u ­
plätzen, ca. 4 0  Ar. verkauft billig  bei 
gering. N nz„K oiler.B rom bergerstr. 35,

2 ß W W i i s e r
in allererster Geschäftslage Thorn'S 
sind günstig zu verkaufen. Z u er- 
fragen in der Geschäftsstelle d. Z tg.

Aensterst günstiger Kauf!
Grundstück, Vromberg. 

M U M  Borst., besonderer U m .
w eg., wett unter 

der Feuerkasse. bei 1 5 0 0 - 2 0 0 0  Mark 
Anzahlung sofort zn verkaufen.

Näheres Elisabethstr. S, I.
ßMk" V r i s ß m s r k o n

1000, ca. 2 00  S orten , 5 0  P fg ., 3 
M au ritiu s 9  P f ., 7  Viktoria 16 P f. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra 

6. Lsvkms^sr, Nürnberg.
L- gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
c v  Pension, auf Wunsch auch Vurschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen 

Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke 1, I.
möbl. Zimmer zu vermiethen 

Schulstraste 17, I.

A m  s t ! »  M I .  U m » .
. parterre, m it auch ohne Burschen- 
. gelaß, von sofort zu vermiethen

Grombergerftraste 1V4.
MlRöbl. Zimmer billig zu verm. 

zugv8t KlogLir. W ilhelmsplatz 6.
 ̂ gZZöbl. Wohn. m. a. o. Burschengkl. 
 ̂ zu verm . Gerstenstr. 6, l. r.
- AlNöbl. Zimmer zu vermiethen 
, Araberstratze »6.
' LLl. möbl. Z im ., m it auch ohne B e- 

kösk. z. verm. Tuchmacherstr. 11, II.
H H -ö b l.  Z im m e r  nebst Kabinet zu 

verm. Coppernikusstr. 11, I .
M . Zim . m. Burschengel. z. v. Bantstr. 4.

D ie  von H ern: Landrath v on  
 ̂ 8 e1nvvi'iu  bisher bewohnte W ohnung, 
! bestehend aus

8 Zimmern
 ̂ nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­

städtischer Markt 16 von sofort
. zu vermiethen. V. Vussv.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4  

Zimmer, Badestube rc., zu vermiethen.
Kuguar Llogsu.

Ein möblirtes
Vorderzimmer

: sofort zu vermiethen. Näheres
Seglerstraste 11, ll.

Zu vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude 

Baderstratze 9 :
1 Laden nebst 2 Stuben , sowie 
GeschäftS-Kellerräume.

Z u erfragen: Baderstraße 7.

Wohnung.
3. Etage, renovirt, 5  Z im m ., Entree. 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16  
von sofort zu vermiethen.

Qurüs, Gerechteftraße 9.

Zwei W ch iiü W
von je 3  Zim m ern, 1. und 4 . Etage, 
vermischet K t S p I r a » .

Eine Wohnung
von 6  Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermischet

K K o h n u n g  Brom berger Vorstadt, 
Schulstraße 15, 2 Z im m er, an 

ruhige M iether sofort zu vermiethen.
6 .  S o p p a i't , Bachestraße 17. ^

Wenov. W o h n . ,  2  Z im ., h. Küche, ! 
v o - v .  sos. z» verni. Bäckerstr. S .p t .  s

Eine Wohnung
von 3  S tuben , heizb. Kammer, Etttree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Bromb. Borst., Schnlstr. 2 2 ,1, r.
-ß herrschaftliche W ohnung, B rom b. 
-R. B orst., Schulstr. 1 0 1 2 ,  v. 6 Z im .  
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 
_ _ _ _ _ _ K . S o p p a r t ,  Bachestrabe 17.
^  kleine freund! F a m i l i e u w o h n n n g  
-»  per sofort zu vermiethen

Tuchmacherstraste 1S.
gr. W ohnung, 3  T r., 7  Zim m er  
u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­

miethen. v i s r a  > ,o s r r ,
_ _ _ _ _ _ _ _ Coppernikusstr. N r. 7 .

Kl. Wohnung, 2 Z im m . u. Zubeh. 
zu verm. Bäckerstr. 6.

LD kl. Wohnungen, 1 Geschäfts- 
^  keller, L möbl. Zimmer nebst 
Kabinet sofort zu vermiethen 
____________ Culmerstratze 1S.
M i o h n u n g  von sofort zu vermiethen

Marienstraße 7, 1.

MIiümlM-sWlikn>
sowieMkr Wtt>i»i>M«

mit vorgedrncktem Kontrakt
sind zu haben.

K. vombrovsv'ttii- kuMliicLsrs!.
Gute nnd dabei sparsame Küche

erreicht die Hausfrau mit

der Luppen, 4vaui-en, Gemüse, 
Salate u. s. w.
— Wenige Tropfen genügen. — 

Stets frisch zu haben (wie auch 
«agol'» Bouillon-Kapseln) bei 

L>. V a m m s n n  L  D korN or,
J n h . : k ld e i-l N oräos, 

Delikatesten und W ein. M arkt 3 1 .
Schw arz, u. grau» 

gefleckter

ZaMiilid
„ O a r o " — Hunde­
marke 2 1 8  — ver­

irr. Gegen Belohnung abzugeben 
Brombergerstraste 60 , II.

2 0 0 8  Mark

L v l lv  fi-Lll Krämer, l-vkprkg,
Lrüäerstr. 6. ^nskuukt xex. 30 kk.



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde 

steuern re. für das 3. Viertel­
jahr des Steuerjahres 1901 sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise« Beitreibung bis spätestens 
den

15. November d. Js . 
unter Vorlegnng der StenerauS- 
schreibnng an unsere Kämmerei- 
Nebenkaffe im Rathhanse während der 
Vormittags-Dienststunden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrnngs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit­
punktes ein sehr großer ist und hier­
durch die Abfertigung der Betreffenden 
bedeutend verzögert wird.

Thorn den 25. Oktober 1901.
Der Magistrat,

______ Steuer-Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Nachlaßgegen­

ständen findet statt am 
Donnerstag den 14. November d. Js., 

und zwar
vorm. 9 Uhr im St. Georgen-Hospital, 
vorm. 11 Uhr im Katharinen-Hospital.

Kauflustige werden hiermit einge­
laden.

Thor» den 9. November 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Zahn-Atelier
von

Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendste Behandlung. 

Gerberstraße 31, I I ,  im Hanse 
des Herrn Kirmes.

kilargarsle l-oiek,
gepr.Haudarbeitslehrerin,Brücken- 
straße !6, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunst- und einfachen Hand­
arbeiten, sowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt.____

W i M M m U  L?,!
u. Kinder erhalten gründlichen Unter­
richt in den einfachsten bis zu den 
feinsten Handarbeiten zum Preise von 
3,00 Mk. monatlich. Daselbst werden 
alle Art Handarbeiten zu mäßigen 
Preisen angefertigt.
Loulso «lanko>v8k1, Jakobstr. 9, II, l.

Thorner

Kcko-kg
„Zur Zchloßmiihle."

W er!  kdiillr, IIim .
F ab rik : Schloßstraße 4 .  I 

Verkaufsstellen: >
Schuhmacherstr. 24, Herren l l .  
Lausek, Gerechteste, ^Vlcsc, ! 
Elisabethstr. und R^sevivsLI, 
Coppernikusstr.

keiL8t«8 kilsllmeM»8
süß und dick nach Hausfrauenart. 

Emaille-Eimer von ca. 13 Psd. 3.00
Emaille-Eimer 
Emaille-Kochtopf„ 
Emaille-Kvchtops„ 
Emaille-Wanne „ 
Emaille-Wanne „ 
Emaille-Wanne „ 
Patent-Postdose „

^ 5 .0 0  
^ 3 .5 0  
^  5.50 
^ 3 .7 5  
^ 5 .5 0  
^ 7 . w  
^ 2  50

B. f. N. inklusive, ab hier. 
Holzkübel von ca. 30 Pfd. p. Psd. 20 S  
Holzkübel „ „ 50Pfd. p.Pid. 1 8 ^  
Faß „ „ 100 Pfd. p. Pfd. 1 6 ^

Netto, inklusive, ab hier.
Alles gegen Nachnahme! 

Preislisten in sämmtlichen, anderen 
Konserven gratis n. franko zu Diensten. 
L r i l Z n v  L

lAsgcksbupg IV.»
Dampf - Konserven - Fabrik.

in nur
neuen Mustern und
jeder Stückzahl billigst bei

F  8 v 1 > i i « L ,
Gerechtestraße.

Strümpfe
werden gestrickt und angestrickt in der
Mtchllnischen S tru n iM ric k e rk i

«r. « in ic la » ,lli, Thor«,
(Serstenstratze 6 . ______

Mövl. Zimmer
sofort zu vermiethe»

Elisabethstraße Lv, l

krtzlliGjl'itli8 87 v«.
Lostet in allen l^ieäsrlaxen

» a r  26  M L

keiklö kör Wiis-semrlöW K. in. d. L
LLRI.H4 0. 2, Neue kVisäried-Ftrasse 38/40.

LLn86traA6ii68 ^VaareuLsiolien.

8 p iljt l l8 -
-D ü§«lSLSS r» «ttz

erkättiiek bei lNsrcksekS, 6ar> lAoinss,
r^kiUpp LIKsn Issokß. uuä ttvrm . in T ko rn .

prämiiri auf 24 Rivit- unü tnilustrio-^ussteüungsn.

..
N M P E P wem

i^abrikrtion alleiniges stren§ Aevvsiirtes Qekeimniss der?irms:

». I I I IM M - M M
ttokttokonanD Sr. V/Ial. ciss Kalssi-s u. K ün iss  VVUttslm tt. 

am karbdauss in am tlieckerrkein.

OeZrünckel 1846. r^vL iL- QeZrünckel 1846.

ansnksnnl bestsp LitlspUkön!
^.romsrisck vvobtsckmectrenck ein ebenso angenekme» nie wokltkuenäes HerrLnk. 
.̂nk 6er Reise, im Manöver, auk 6er Zsg6 beson6srs ru empkebten. Lei ülsgen- 

verstimmoneen, VerckauunAsstornnAen, ^.ppetittosißkeil elc. von vorrüglicksler 
VVirkunA. Lin Tkeetüffel HnävrdorL-voonsLsmp in einem 6Iase Tucker- 06er 
Lelterswasser giebt eine ckurststillenae vortreffliche Limona6e.

^ 7 r ib L L ^ 1 )b lL r7 lL O lL  b ^ m L I L ^ r
Um Mir»!» milkilrlllieli: N n N s n k s i 'g  - SooLsLruLp

Z

Lril8t lisÄIomIci
I H i r m a o i i S v .

s  kgelierstMS ̂ ---O---W lS8!rWrs s
Lmxkskls mein

reiekkaltigk8 l-sger in allen Arien

Wen,' «x Msltkii
in ĵeäer kreislaZ/e.

I t e p s r s t u r s n  Ä u s s e r s t  s o r A E t i s .

fk k le r t lM

tinolkWlkpiiieliß
150X200 em u. 200X300 em.

N o sts  von » .rn o lvu m lS u ßvrn .
^ussebuitlv von Flnlävm klnolvrim  

M r SeLuitLaiheltviL 
verkauft 2U kerab^esetLteu kreisen

M n l l o n ,
Lkorn, ^Itstücktisever Narkt 23.

KOLLk»sio>ii8tsiiIi
verkauft

i r s r L i n a r r i r ,
Bromberger Vorstadt,

Gartenstraße 64 und Ulanenstraüe-Ecke.

^  s ^
überall als bestes Fabrikat an­

erkannt, offerirt in Gebinden 
v. 3 0 -1 5 0  Psd. Inhalt mit 14,00 
v. 200-400  Pfd. Inhalt mit 13,50 

per Zentner
inkl. ab Magdeburg gegen Nachnahme.

Wiliielm KIsus,
iAiZL-^sbrik,

L la x c k e lrZ L rK  -  Z iv rrs tttc k t.
3 möbl. auch nnlnöbl. Zimmer 

^  von sofort billig zu vermiethen 
Brombergerstraße 60, III. Zu be­
sichtigen nur vormittags.

Wegen Todesfalls meines Mannes beabsichtige ich mein 
reichhaltiges Lager, bestehend in:

U h r e n ,  G o ld w a a r e n ,
e le k tr is c h e n  u n d  o p tis c h e n  K u ch e n
UM* zu bedeutend herabgesetzten Preisen "WW

gänzlich auszuverkaufen.
Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen Ge­

schäftsführers nach wie vor sauber und zu den billigsten 
Preisen ausgesührt.
______  Wittwe Usuell, ökili«Unöt.

killt «MkliMelis A lls
> bsgekt isäs Hausfrau, äis ikre V̂aseke uook mit 

Volke uuä 8oäa reibt, statt
,  . v r .  U r v M p « « » 8 v ! k e i , p n l v o r -

^ Misnko 8ek« ,sn,
ru vsrwoväsv, 63.3 obns müb8LM6 Lanäarbsit bei grösster 
SoffonuuF äer 8toffs äis ^Vasebo re in ig  uuä sobuke^eiss 

bleiobt, al3o 2 eit, ^rbeit3kratt uuä Oslä sr3part.

fad,-, v. 0r. Itiompson', Lelkeiipulvsi-, vürselsork.

Die Nestbestände der
W«L»t8Srpschen Konkursmaffe

1 3  H e N i K e ^ e t s t s l r s s s s  1 3 ,
bestehend in Stiefeln und Sckuhwaaren aller A rt, werden zu enorm 
billigen Preisen ausverkauft

V if. ILSSArLsLLt, Heiligegeiststr. 13.

Ü M l k «  „  8 « M »
fil's ?0ltl8s8ll llNÜ f8lI8t6s8klll!lrl!8l;!(8«1,

^ai-bsa- oliv, xriiu, borckeaux, teirsvotta, marin«. ewpüsblL
_ ksrl klzllmi, fiiom, M sili. NsM A.

öüliMsl äkiimliir
w it Lind «bno kiauinenplatto.

W A b L L L Ä G L K ,
schmerzlose Zahnoperationen!

Auch übernehme ich die Um- 
arbe'tung nicht korrekt sitzender

M 'Ä

N

Ä - k e l » M
^ e i n e ^ i e r ä s

' i  Gebisse Lei m ? ß i/-7 P re iL " '''

K r  I d b A ls r  k S M e k l.
jtzt B re ite ftr. 6 .

Empfehle mich LL"7°?ÄLL L
Stores, sowie Anfertigung und Umarbeitung sämmtlicher 
Polstersachen zu recht billigen Preisen.

O .
Tapezier und Dekorateur, Tnchiimchrrstr 1V, p t.

Z Z i » .  8

Q ü r d s i ' s ä o i ' t  i r r  K v N l S s l S i r .
Oliekar^t:

6stz1ie!nii'aHi k e t i ' ! -  krüdsr L re liw s r 's  lanA jübriger ^88ist6nt.

Vorrügüoksls Winlsrkurkn.
k r o s p o L to  g r a t i s  äur.ok ä io  V  orvra l tunx.

G e n e ra lv e r tr le b  lle r

Kerggestl-Wlielt
Lv^uomstes, vortkvll* 
kattestes keuorun^  

lULlorlal kilr riausdiauck,
^Mi'kol-Yrlkvts speetvll ^

M r Lüekonseuoruux, soirlo kür Vampslrvssvl unä 
liOvomodlle. 

kür älv krovIoLvL O st- rrnck 
lukvlxo xüustlxtzr xeoxrLpklseker Laxv ävs IVerkvs 
unü ätzinFeiuäss lrllllFvr krackt äas killlFstv vrauo- 

Lokleo-Vrlkst.

KuslLv Lodiebel L  vo.
8^krL.lk4 P4.V/.. U nten  clsn t-incien 4 3 .

Orts», misvro krlkots ovek nickt cluxvkükrt 
sluä, sacken ^rir xvelxaelo Vortroi«>7

E >  .»»lwtULrlSUIU : upv-4vs,ŝ  ,__
'vgqoiiW 'Susquun  ̂ 'guaqm^H 
a; a in ip s g

uqsg->»4sugg ŝpnssasA. vsoô

V W V t Z  - 8 k 0 S 0 3 1  

6 6 0 6 8  V 8  * 0 0 9  

6 M L S - 0 8 1 * 0 8 1  

6 6 6 6 8 - 0 0 8 * 6 0 1  

6 6 6 6 S - W 0 1 * 0 1  

6 6 6 S S - 0 S 0 8  * 5  

6 6 6 6 8 - 0 0 0 0 1 * 8

WGWZZ
E T T Z 8
6 6 6 6 3
6666M
L L L S M

Snrqv »m,0

V L 'L  ^  ? s s o o i
8 iu g ; ; o ^

- L P I I jW M  «z
'8800^1 000 009 'U0I-VS2tO ' SUS -̂tOI 
-̂ l̂srlSO asp s^aüLZnniivi^

b u n g s ir
O. vomkroivskr, „Thorner Presse", 

8 taukl6^ 1v2, Gerberstraße 29. 
>Va1ter Lamkeclc, Buchhandlung. 
6ok. SLr/z'palk, Allst. Markt, Ecke 
Heiligegeiststr. 0 . Herrm aaa, Z i­
garren. L ras t Lamkvelc, Buch­
druckerei. Ho^ermava, Breite­
straße. Ecke Gerberstraße.

1l>M îtr. snflhe

Dbenslljmtze!
in größeren Posten oder in 
einzelnen W aggons offerirt frei­
bleibend ZUM Preise von SO 
Pfennig pro Zentner franko 
Empfangsstation.

ilicklickik IIiiiM.
Mit MhcWelle

verschwinden Hantunreinigkeiten 
und Hautausschläge, wie M it ­
esser, Flechten, Blütchen, Finnen, 
Gesichtsröthe rc. durch tägliches 
Waschen mit Nadebenler

Karbül-Aetlstlilvtftl-Ztife
v. Lertsman» L 6o., ÜLäebeul-vkesätzn.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: ^üolk Lecta. 
«s. Ll. IVcoälsok ^aokk. u. Muckers 
L  Oo.

Löse
zur V. Wohlfahrtslotterie zu

Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000 
Mark, L 3.50 Mark. 

zur Nöthen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16 bis 20. Dezember 
cr., Hauptgewinn 100,000 Mark, ii 
3,50 Mark,

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,S lim ie r  Presse*.

Schöner, größerer

L i i i r  L i » « L v u -
von Herrn prvlss zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

___  Lotrv, Breitestraße 30.
H w si frcundl. m öblirte Z im m er  
H M  l mit auch ohne Pension billig 
zu verm. W indstraße 5 , HI.

Trockenboden
zu vermiethen Breitestraße 9 .

W lic k  Nchmi,
2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Bnrschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.
/L in e  W ohnung, 2 Zimmer, Küche, 
^  Entree u. Znbeh. von sof. zu ver- 

Mocker. SandftL. 3 .miethen

Druck und Berlaa von T. DomLrowSki  in Lvorn.


